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e —————————eeeSSTelegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 1. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer, der ſich

fortdauernd des beſten Wohlſeins erfreut, wird heute der
Regatta auf der Lahn beiwohnen, welche vom Kölner,
Frankfurter, Bonner und Rotterdamer Ruderklub veran
ſtaltet wird. Se. Majeſtät wird bei derſelben den Preis
vertheilen.

Kiſſingen, d. 30. Juni. Fürſt Bismarck hat mit
ſeiner Familie heute Mittag mit dem Meininger Zuge die
Rückreiſe nach Berlin angetreten.

Darmſtadt, d. 30. Juni. Prinz Heinrich von
Heſſen iſt in's ruſſiſche Hauptquartier gereiſt, um dem
Kaiſer Alexander die Thronbeſteigung des Großherzogs
Ludwig IV. anzuzeigen. Prinz Alexander hat ſich zu
e Zweck zum Kaiſer von Oeſterreich nach Wien be
eben.

Mürnchen, d. 1. Juli. Die Kaiſerin von Oeſter
reich iſt mit der Erzherzogin Valerie heute früh 7*, Uhr
hier eingetroffen und nach kurzem Aufenthalt auf dem
Bahnhof alsbald nach Feldafing weiter gereiſt.

München, d. 1. Juli. Gutem Vernehmen nach
haben die der extremen Gruppe der hieſigen ultramontanen
Kammerfraktion angehörigen Mitglieder beſchloſſen, an ihrem
Parteiprogramm mit Entſchiedenheit und ohne Nachgiebig
keit gegenüber den Gemäßigten feſtzuhalten, ſelbſt wenn

D dadurch innerhalb der Fraktion ein Bruch herbeigeführt
I werden ſollte.

Paris, 1. Juli. Ruiz Zorilla ward geſtern hier
verhaftet. Er iſt eines Komplotts gegen Spanien an-
geklagt.

London, d. 29. Juni. Unterhaus. Die von Tre
velyan beantragten Reſolutionen betreffend die Einfüh-

rung eines gleichförmigen Wahlrechtes und eine ander
weite Vertheilung der politiſchen Gewalt zum Zweck der
Herſtellung einer beſſeren Vertretung der Wähler
wurden nach einer langen Debatte, während welcher Göſchen
namens der Regierung gegen dieſelben ſprach, Hartington
dieſelben lebhaft vertheidigte, mit 276 gegen 220 Stimmen
abgelehnt.

Stockholm, d. 29. Juni. Wegen des Auftretens
des Koloradokäfers am Rhein hat die Regierung die Ein
fuhr von Kartoffeln aus der Rheingegend und den deutſchen
Nordſeehäfen nach Schweden verboten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Peſt, d. 30. Juni. Unterhaus. Die Orientdebatte

iſt heute zum Abſchluß gelangt, die Petition des Somogyer
Komitats zu Gunſten der Erhaltung der Jntegrität der
Türkei wurde der Regierung überwieſen.

Wien, d. 30. Juni. Telegramm des „Neuen
Wiener Tageblattes“ aus Kladowa: Das neunte ruſ

ſiſche Korps ſetzte in der Nacht vom Donnerſtag zum
Freitag von Turnmagurelli aus ebenfalls über die Donau,
die Koſaken theilweiſe ſchwimmend. Es geht das Gerücht,
Siſtowa ſtehe in Flammen. Zwiſchen Kalafat und Widdin
wird die Kanonade lebhaft fortgeſetzt. Aus Turn-
ſeverin: Fürſt Karl von Rumänien wird heute hier er
wartet, Miniſter Bratiano iſt bereits geſtern hier einge
troffen. Beide werden mit Don Carlos dem Uebergange
der rumäniſchen Armee über die Donau an der Mündung
des Timok beiwohnen. Telegramm des „Neuen Wiener
Tageblattes“. Aus Bukareſt, d. 29. d. Großfürſt
Nicolaus hat das St. Georgskreuz 2. Klaſſe, Nepokoiſchitzky
das 3. Klaſſe erhalten. Der Sohn des Großfürſten, wel
cher bei dem Donauübergang bei Simnitza zuerſt den tür-
kiſchen Boden betrat, wurde ebenfalls dekorirt. Die Ruſſen
haben Babadagh beſetzt. Telegramm der „Neuen freien
Preſſe“ aus Ruſtſchuk: Die Ruſſen eröffneten am 27. d.
ein ſtarkes Bombardement auf Ruſtſchuk. Viele Häuſer
ſind niedergebrannt. Das engliſche Konſulat iſt zerſtört.
Die Türken haben viele Todte und Verwundete. Die
Feſtungswerke von Ruſtſchuk haben wenig gelitten.
Die ruſſiſche Dampfmühle und das Frachtendepot in
Giurgewo ſind von den Türken in Brand geſchoſſen.
Der „Preſſe“ zufolge iſt Kaiſer Alexander mit ſämmtlichen
Großfürſten und dem Gefolge Donnerſtag Nachmittag in
Piſtory eingetroffen und von der Bevölkerung und der
Armee enthuſiaſtiſch empfangen worden. Der Kaiſer beritt
das Schlachtfeld, richtete anerkennende Worte an die
Truppen und kehrte dann nach Simnitza zurück. Der
Uebergang der Ruſſen über die Donau bei Simnitza dauert
ununterbrochen fort, bei Simnitza iſt man mit dem Bau
einer Brücke beſchäftigt. Der „Polit. Corr.“ wird aus
Bukareſt gemeldet: Kaiſer Alexander nahm in einem
Wirthſchaftshofe, genannt „Dracia“, bei Turnmagurelli
Quartier. Das Hauptquartier des Großfürſten Nicolaus
befindet ſich in Siſtowa. Derſelben Correſpondenz wird
aus Belgrad berichtet, daß, wie dort verlaute, die
Skupſchtina nur kurze Zeit tagen werde.
in derſelben eine ſtarke Oppoſition geltend machen ſollte,
wäre ihre Auflöſung ſeitens der Regierung beſchloſſen.
Telegramm der „Deutſchen Zeitung“ aus Konſtan-
tinopel vom heutigen Tage: Ein türkiſches Geſchwader
von 10 Schiffen iſt vor Kanea angekommen. Die bei
Sofia ſtehende Reſervearmee hat ſich in Bewegung geſetzt.

Wien, d. 1. Juli. Telegramm des „Neuen Wiener
Tageblattes“ aus Orſowa vom 30. Juni. Der Uebergang
der rumäniſchen Armee über die Donau erfolgt wahr
ſcheinlich von Girla nach Radujewatz über ſerbiſches
Territorium. Der Verkehr zwiſchen dieſen beiden Orten
iſt bereits eingeſtellt. Alle Fahrzeuge in der Umgegend
ſind requirirt worden.

Jm Falle ſich

Wien, d. 1. Juli. (Poſt.) Türkiſcherſeits wird
ein Angriff auf die Bahnlinie VarnaRuſtſchuk befürchtet
und wird deshalb das Bahnmaterial nach Varna gebracht.
Eine Anzahl Bosniaken hat Stroßmeier für den Kaiſer
eine Petition um Einverleibung Bosniens überreicht.

Bukareſt, den 1. Juli. Kaiſer Alexander begab
ſich von ſeinem Quartier in Dracia nach Simnitza, um da
ſelbſt die Verwundeten zu beſuchen, welche ſich in den
dortigen vorzüglich eingerichteten Lazarethen befinden. Der
Kaiſer dekorirte mehrere Verwundete. Alsdann ging der
Kaiſer über die Donau und begab ſich nach Siſtowa, wo
ſelbſt er von der bulgariſchen Bevölkerung mit dem größten
Enthuſiasmus empfangen wurde. Jn Matſchin iſt bereits
ein nationaler Munizipalrath eingeſetzt worden, beſtehend
aus mehreren Bulgaren und Rumänen. Derſelbe iſt von
den Einwohnern gewählt worden. Ebenſo iſt eine pro-
viſoriſche Polizei und Gerichtsbehörde daſelbſt konſtituirt
worden. Nicopolis iſt durch das Bombardement der
Ruſſen faſt ganz in Aſche gelegt worden.

Belgrad, d. 30. Juni. Fürſt Milan iſt heute früh
mit dem Dampfer „Deligrad“ über Semendria nach
Kragujewacz abgereiſt, um morgen die Skupſchting mit
einer Thronrede zu eröffnen. Die Miniſter ſind bereits
geſtern in Kragujewacz eingetroffen.

Petersburg, d. 30. Juni. Offizielles Telegramm
des Kriegsminiſters aus Simnitza von heute: Nachdem
General LorisMelikoff am 25. c. den Feind bei Siwin
auf ſeine hinteren Stellungen zurückgeworfen hatte, gingen
unſere Truppen, um ſich nicht dem Feuer aus dem be
feſtigten türkiſchen Lager auszuſetzen, Nachts in ihre Poſi
tionen zurück. Unſere Truppen fochten mit großem Hel
denmuthe, erlitten jedoch wegen der Uebermacht des Fein
des große Verluſte. 6 Offiziere ſind todt, 24 verwundet,
von Soldaten ſind 850 todt oder verwundet. Bezüglich
Bajaſids, deſſen Garniſon von dem zehnfach überlegenen
Feinde eingeſchloſſen iſt, verlautet, daß alle zum Entſatz
erforderlichen Maaßregeln getroffen ſind.

Konſtantinopel, d. 30. Juni. Nach einer Depeſche
Derwiſch Paſchas aus Batum von geſtern hätten die Tür-
ken ſich der von den Ruſſen beſetzt geweſenen Höhen von
Khouſſuban bemächtigt, auch Tſchurukſu wäre von den
Türken beſetzt.

Konſtantinopel, d. 1. Juli. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten hat den Vertretern der Pforte
im Auslande folgende Mittheilung zugehen laſſen: Jn
Folge der Kämpfe, welche jüngſt in der Nähe von Batum
ſtatthatten, haben die Ruſſen die Poſitionen, welche ſie
auf der Bergkette von Sampa innehatten, räumen müſſen.
Außerdem haben die kaiſerlichen Truppen nach einem ſieg-
reichen Kampfe die Höhen von Khouſſuban beſetzt. Die
Ruſſen wurden bis in ihre Verſchanzungen von Dgihanguir
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Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.
(Fortſetzung.)

Morris und ſeine Gefährten ſahen, daß ſie unterliegen
mußten, daß ſie verloren waren. Aber ſie fochten bis zum
letzten Unterliegen. Hin und wieder ſtürzte ein Indianer zur
Erde, aber die Weißen fielen wie unter der Senſe des

Schnitters.
Plötzlich erfüllte der klare, grelle Schrei einer Frauen-

ſtimme die Luft.
John Morris erkannte die Stimme ſeines Weibes.
Mit einem Wuthſchrei, der denen der Sioux gleich kam,

ſtürzte er wie ein Raſender durch die hin und herwogenden
Maſſen an das andere Ende des Lagers.

Mit Pfeil und Kugel wurde er verfolgt, aber keine traf
ihn. Er erreichte die andere Seite des Lagers, und was
ſich hier ſeinen Augen darbot, war gemacht ihn bis ins

nnerſte der Seele zu vernichten. Seine Frau war im
Ringen mit einem Wilden, der vom Pferde geſprungen war.
Jhr langes Haar hing aufgelöſt über ſeinem Arm. Jhr
Kopf hing hintenüber, ihr Hals war entblößt.

Der wahnſinnige Gatte ſprang auf ſie zu es war zu
ſpät. Der rothe Teufel ſah ihn nahen und mit einem Schrei
des Triumphes ſtieß er das Meſſer in ihre Bruſt, und
ſchleuderte ſie weit von ſich auf die Erde.

Jhrer Geſtalt folgend, erblickte der Mann ſeinen ſchönen,
älteſten Knaben, ſein jüngſtes Kind beide bewegungslos

„Todt, alles todt!“

Er hauchte dieſe Worte unbewußt in ſchwerem Athem keuchend,

dann ſprang er mit der Gewandtheit eines Tigers auf den
blutbefleckten Wilden und warf ihn zu Boden.

Es war ein fürchterlicher Kampf. Er entwand das
Meſſer den Händen des Wilden, griff ihn ſelbſt am Arme
und ſenkte den Stahl in das Herz des Jndianers.

Dann ſprang er wie ein Raſender davon.
blieb auf dem blutigen Schlachtfelde übrig. Keine Frau,
kein Kind ſchien die blutige Metzelei überlebt zu haben.

Er hatte kaum Zeit dieſen kurzen Ueberblick zu thun,
als die Wilden ſich wieder auf ihn ſtürzten. Mehr in Inſtinkt,
als nach Ueberlegung, warf er ſich auf das ihm zunächſt
ſtehende Pferd, trieb die Sporen in deſſen Flanken und flog
in die dunkle Nacht hinein. Ein Dutzend der Indianer
folgten ihm unter ſchrecklichem Geheul.

Kapitel II.
1870.

Auf einer großen, abgeſteckten Fläche in der Mitte der
Ebene von Nebraska ſtand ein Mann, der mit Adleraugen
nach Weſten ſpähte, indem er die Augen mit der Hand be-
ſchattete.

Er war jung und ſchön; groß, aber kräftig gebaut,
gewandt und elaſtiſch in ſeinen Bewegungen, war er edelſte
Typus eines tapfern Grenzbewohners.

Furchtlos wie ein Löwe, umſichtig und vorſichtig, von
ſtarker und entſchloſſener Seele, war er von der Natur recht
geſchaffen dieſes unbebaute Stück Erde in Blüthe und frucht-
tragendes Feld umzuwandeln.

Er ſpähte nach dem Horizonte in der Richtung, in welcher
er gekommen war, und ſein Blick wurde aufmerkſamer und
beſorgter mit jeder Minute.

„Kein Zeichen der rothen Schurken! Jch bin ganz aus
ihrer Fährte gekommen. Sie ſcheinen ihren gewohnten Weg

Kein Weißer

zu nehmen und auf unſre Anſiedlung zuzureiten. Sie äſcherten
Wilbers vor zwei Nächten ein und tödteten Ach!“

Am Horizont zeigten ſich jetzt bewegende Geſtalten. Nur
das geübte Auge des Grenzers kannte dieſe Geſtalten, und
daß es bewaffnete Jndianer waren, erkennen.

„Da ſind ſie!“ murmelte er, „ſie haben meine Fährte
gut behalten.“

In der klaren Atmoſphäre ſchätzte er die Entfernung
der Reiter bis zu ſeinem Standpunkt zehn Meilen (engl.).
Sein Pferd war ganz erſchöpft, denn er war lange und
ſcharf geritten, aber es war ein prächtiges Thier von wunder
barer Ausdauer, und es konnte auch noch etwas leiſten.

Raſch löſte er ſein Pferd, das er zu einer kurzen Ruhe
in den Schatten einer kleinen Baumgruppe geführt, von dem
Stamme, an den er es gebunden, beſtieg es wieder und
jagte in wilder Flucht weiter.

Sobald er durch die Baumgruppe nicht mehr gedeckt
war, wußte er, daß die Augen ſeiner Verfolger ihn entdecken
mußten. Er verfolgte nun einen ſchmalen, gedeckten Weg,
Roß und Reiter ſchienen eins zu ſein. Hin und wieder
ſprach er mit ſeinem Pferde, klopfte ſeinen Hals, und ſo groß
war die Sympathie zwiſchen Reiter und Roß, daß nach ſolcher
Aeußerung das kluge, brave Thier eine neue Kraftanſtrengung
machte und mit fliegender Mähne in wildem Laufe weiter
eilte. Dieſer junge Mann war Max Morris.

Ein und zwanzig Jahre waren ſeit dem Maſſacre des
Morriszuges am NorthPlatte Fluß dahingegangen. Eine
neue Generation war erſtanden und die Geſchichte von dem
verunglückten Morriszuge wurde noch mit gedämpfter Stimme
von den Grenzern erzählt, wenn ſie an traulichen Kaminen
ihrer Häuſer, oder um ein Lagerfeuer verſammelt ſaßen.
Dies Ereigniß gehörte ſchon der Geſchichte an und wurde
als eins der fürchterlichſten Beiſpiele indianiſcher Grauſam-
keit betrachtet.

Von all den fünf und ſechzig menſchlichen Weſen, die in
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verfolgt. Tſchurukſu iſt in unſerem Beſitz. Der Kampf
dauert fort. Ferner hat der Miniſter des Auswärtigen
an die Vertreter der Pforte noch folgende Mittheilung ge
richtet: Jch überſende Jhnen anliegend ein Reſume eines
Telegrammes, welches der Generalgouverneur von Erzerum
an den Sultan gerichtet hat. Daſſelbe berichtet von
neuen Grauſamkeiten, welche die Ruſſen in Ardahan be
gangen haben. Am Tage ihres Einzuges in Ardahan
ſchoſſen ſie auf das dortige Hospital, ohne auf die auf
demſelben befindliche Flagge Rückſicht zu nehmen, wodurch
viele Kranke und Verwundete getödtet wurden. Ferner
haben die Ruſſen, um dafür Rache zu nehmen, daß Ein
wohner von Abvillar in unſerer Armee dienen, die Ange-
gehörigen derſelben mißhandelt. Die Familie des Unter-
gouverneurs von Zaruchad, welcher ſich in unſerem Dienſte
in Kars befindet, hat von den Ruſſen eine unwürdige
Behandlung erfahren und iſt in Rußland internirt worden.
Außerdem haben die Ruſſen die Dörfer Djezra und Hadji
Tſchiftlik, unter dem Vorwande, daß einige Einwohner
derſelben Spionage trieben, geplündert und die Bewohner,
nachdem ſie dieſelben ſelbſt ihrer Kleider beraubt hatten,
nach Kars hineingetrieben. Eine große Anzahl von Leuten
iſt, um ſolcher Behandlung zu entgehen, gezwungen, ſich
den Ruſſen zu unterwerfen.

Paris, den 29. Juni. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ aus Athen vom heutigen Tage iſt der
Zwiſchenfall hinſichtlich der in Korfu mit Beſchlag belegten
für die türkiſche Armee beſtimmten Munition nunmehr
beigelegt, nachdem der türkiſche Geſandte in Athen, Pho-
tiades Bey, erklärt habe, ſeine Mittheilung hätte keine
Drohung enthalten ſollen. Die Munition wird nach Trieſt
transportirt werden.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird,
laſſen glaubwürdige Privatnachrichten aus Wien beſtimmt
annehmen, daß, ſelbſt in der Vorausſetzung früherer Be
ſprechungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland und
wegen eventueller Maßregeln Oeſterreichs im Verlaufe des
Krieges, kein Arrangement bezüglich der Ergebniſſe
des Krieges zwiſchen den beiden Mächten ſtattgefunden
hat. Oeſterreich hat ſich vielmehr ſo gut wie England,
bezüglich jener Ergebniſſe freie Hand bewahrt. Daher das
ſchon jetzt bemerkbare Drängen der panſlawiſtiſchen
Partei in Rußland zu einem Separalfrieden mit der
Türkei, ſobald entſcheidende Schläge auf dem Kriegs-
ſchauplatze gefallen ſein werden, bevor Europa ſich ein
miſchen könne.

England bezeichnet offiziös Sophia als Demar-
kationslinie, welche es ſich zur Wahrung ſeiner Spezial
IJntereſſen, für das Vordringen der Ruſſen geſetzt.

Aus der türkiſchen Hauptſtadt wird gemeldet, daß
in den dortigen Regierungskreiſen die Geneigtheit vorhanden
iſt, nach der erſten entſcheidenden Schlacht auf etwaige
Friedensvermittlungen einzugehen. Die Volks-
ſtimmung iſt indeſſen ſolcher Abſicht durchaus entgegen.

Kriegsſchauplatz.
Mit der Forcirung des Donauüberganges zwiſchen

Braila und Galatz in der Nacht vom 21. zum 22. Juni
upter den Augen Kaiſer Alexanders eröffnete die ruſſiſche
Südarmee nach langer und ſorgſamer Vorbereitung den

Feldzug. Der Umſtand, daß die Türken in
le ter Zeit dem unteren Lauf der Donau weniger Beachtung
ſchenkten und in der Dobrudſcha „ſeit dem demonſtrativen
Auftreten der Ruſſen an der oberen Donau“ nur geringere
Streitkräfte aufgeſtellt hatten, wurde von der ruſſiſchen
Heeresleitung geſchickt ausgenutzt und die erſte Ueber
ſchreitung des Stromes grade an jener Stelle, wo die
Ueberſchwemmungen der beiden Uferſtrecken die größten
Dimenſionen erreichten, in überraſchender Weiſe in das
Werk geſetzt. Während ſich die Aufmerkſamkeit der Türken
auf einen vor Braila belegenen Brückenſchlag richtete und
ſich durch denſelben in falſche Sicherheit wiegen ließ,
unternahm die erſte Brigade der 18. Jnfanteriediviſion
vom 14. Korps unter dem Schutz nächtlichen Dunkels
auf Kähnen von Galatz aus eine Landung an der nord-
weſtlichen Spitze der Höhen von Budjak bei Matſchin
auf dem rechten Ufer, von wo ſie, in ſüdöſtlicher Richtung
ſchnell und entſchloſſen weiter vorrückend, bei dem Dorfe
Budjak auf die erſten türkiſchen Vortruppen ſtießen und
dieſelben nach hartnäckigem Kampfe auf Matſchin zurück

warfen. Die ungenügende Truppenzahl im Norden der
Dobrudſcha, ſowie die Meldung von einem Uebergang bei
Hirſova, wo ruſſiſcherſeits gleichzeitig eine Demonſtration
ſtattfand, beſtimmten den dort kommandirenden General
Ali Paſcha, das rechte Donauufer zu räumen und ſich bis
hinter den Trajanswall, durch welchen die Linie Czer-
nawodaKuſtendſche geſchloſſen wird, ohne Widerſtand zu
leiſten zurückzuziehen. Die bei Galatz und Braila über
die Donau nachgeſchobenen ruſſiſchen Truppen, durch welche
Matſchin am 23. Juni und demnächſt auch Jſaktſcha und
Tultſcha ſtark beſetzt wurden, marſchirten darauf gegen den
Trajanswall vor und ſuchten mit ihren Spitzen Kuſtendſche
zu erreichen, um die Ausſchiffung von aus Konſtantinopel
zur See entſandten Verſtärkungen zu verhindern. Gleich-
zeitig mit dem Einmarſch in die Dobrudſcha waren auch
auf derjenigen Strecke der oberen Donau, auf welcher nach
der allgemeinen Meinung der Hauptübergang der ruſſiſchen
Armee geplant war, Artilleriekämpfe eingeleitet worden,
um die Aufmerkſamkeit der Türken abzulenken und zu
theilen. Als dieſer Theil des Stromes wurde die Gegend
zwiſchen Ruſtſchuk und Widdin betrachtet. Die Gründe
für ſolche Annahme baſirten hauptſächlich auf der Er
wägung, daß von dort aus die beſten und direkteſten
Straßen in das zu okkupirende bulgariſche Gebiet führen,
und daß man die Berührung mit dem öſtlichen Feſtungs-
viereck auf dieſem Wege vermeiden könne.

Der Umſtand, daß eine dort übergegangene nach
Süden vorrückende Armee gegen das Feſtungsviereck hin durch
das ſteil eingeſchnittene Jantrathal in der linken Flanke ge
ſchützt iſt, empfahl namentlich den Rayon zwiſchen der Aluta-
und der Vedemündung in die Donau. Nach einem äußerſt leb
haften Bombardement gegen Nikopolis, Ruſtſchuk und
andere Punkte, ſowie zum Schein getroffenen Uebergangs-
anſtalten zwiſchen dem Vede und Ruſtſchuk erfolgte am
27. Juni auf Barken und Flößen ein Uebergang von 3
Diviſionen bei Zimnitza; zwei derſelben (das 8. Korps)
wendeten ſich nach dem Erreichen des rechten Ufers nach
dieſer Stadt, eine Diviſion des 13. Korps wurde auf Ni-
kopolis inſtradirt, während andere Truppenabtheilungen
nachfolgten. Die Türken haben ſich darauf auf vie ange
griffene Linie Nikopolis-Siſtova landeinwärts zurückge-
zogen.

Bei Simnitza-Siſtowa beherrſchen die türkiſchen
Uferhöhen die ſumpfigen Niederungen der rumäniſchen
Seite. Doch befindet ſich anderthalb Meilen unterhalb Sim-
nitza die mit Schilf und Geſträuchen dicht bewachſene Jnſel
Vardin, hinter welcher, von ihr gegen die Einſicht vom
rechten Donauufer gedeckt, die Einbarkirung der 14. Diviſion
(Generalmajor Dragomirow) des 8. Armeecorps erfolgt ſein
dürfte. Die Truppen haben, um von dem feſten Lande
bei Zimnitzetile und Veraska an den lebenden Strom zu
gelangen, einen über eine halbe deutſche Meile breiten
Sumpf überſchreiten müſſen. Der Uebergang erfolgte auf
befeſtigten Flöſſen. Es wurde ſchleunigſt Proviant nach
Siſtovo dirigirt, wohin wahrſcheinlich auch das Haupt-
quartier kommt.

Der Uebergang der Ruſſen nach Siſtowa hat,
wie aus Bukareſt berichtet wird, ihnen furchtbare Ver
luſte gebracht, die näheren Angaben werden vom Haupt-
quartier zwar ſtreng geheim gehalten und auf das Mög-
lichſte vertuſcht, indeſſen erfährt man doch ſo viel, daß
drei türkiſche Batterien die Kreuzung ſehr ſtark erſchwert
und mit ihrem Feuer ganze Kolonnen der Ueberſetzenden
vernichtet haben. Nach dem Londoner „Obſerver“
wird eine entſcheidende Schlacht zwiſchen Nikopolis und
Siſtowa erwartet.

Die neue Zuſammenſetzung des türkiſchen Armee-
Hauptquartiers und des Stabes der Donau-Armee
iſt, etwas ſpät, jetzt vollendet. Der Generaliſſimus
Abdul Kerim Paſcha hat ſeinen Generalſtabs-Chef
in der Perſon Nichad Beys, eines Polen, gefunden.
Nichad, deſſen Ernennung zum Liva Paſcha (Generalmajor)
wahrſcheinlich bereits erfolgt iſt, „ſoll ein ganz außerordent-
licher Offizier ſein.“ (Der ruſſiſche Generalſtabs Chef
G. L. Njepokojcycki iſt aus Warſchau gebürtig und
gleichfalls Pole, ebenſo der Souchef General Lewicki.)
Der Stab Abdul Kerims iſt nur aus wenigen Perſonen
zuſammengeſetzt: Nichad, drei Generalſtabs-Offiziere, drei
Ordonnanz Offiziere, ein Civilſekretär und einige Tele-
graphiſten. Der Stab des Kommandanten der aus fünf
Diviſionen beſtehenden DonauArmee iſt zahlreicher Ach

med Ejub Paſchas Generalſtabschef iſt Rifad Paſcha, Korps
Jntendant Achmed Paſcha, Sanitätschef Ari Bei u. ſ. w.
Rifad Paſcha war im ſerbiſchen Kriege Oberſt und zeichnete
ſich aus. Die egyptiſche Diviſion, welche in einer
Stärke von 15,000 Mann von Varna nach Schumla
marſchiren ſollte, am der Feld-Armee einverleibt zu werden,
hat Kontreordre erhalten und rückt zur Unterſtützung Ali
Paſchas an die Trajanswälle in die Dobrudſcha; damit
wird wohl auch das Kommando in der Dobrudſcha auf
den egyptiſchen Prinzen Haſſan übergehen. Die Auf
gabe der Ruſſen wird hierdurch ſehr erſchwert, weil die
egyptiſchen Truppen mit Bravour kämpfen und in der
modernen Gefechtsart geſchult ſind.

Den Rückzug der Türken aus dem Norden der
Dobrudſcha ſchildert recht anſchaulich ein Berichterſtatter
des „DailyTelegraph“ in einem Briefe, der aus Ku
ſten d ſche vom Abend des 26. Juni datirt iſt. „Nach
anſtrengendem Ritt“, ſo lautet der Brief, „bin ich ſoeben
von Hirſowa hier eingetroffen, und niemals werde ich die
Scenen des Elends, des Jammers und der Armuth ver
geſſen, die unterwegs meinem Auge begegnet ſind. Ge
ſtern Abend wurde der türkiſche Befehlshaber deſſen Corps
ich mich angeſchloſſen, von dem Anmarſch der Ruſſen be
nachrichtigt und gab alsbald Befehl, die Zelte abzubre
chen, Alles einzupacken und ſich zum ſofortigen Abmarſch
bereit zu halten. Lange Zeit ſtanden die Soldaten, des
Aufbruchs gewärtig, ſchweigend an den noch flammenden
Lagerfeuern, während der Mond ſein volles Licht über
die einförmige Landſchaft ausgoß, deren dumpfes Schwei
gen mit unſerer unſicheren und verzweifelten Lage im Ein
klang zu ſtehen ſchien. Um halb neun Uhr ritt ein Ma-
jor auf eine kurze Entfernung hinaus, um nach dem Feinde
auszuſpähen aber kaum hatte er ſich um einige Hundert
Schritte vom Lager entfernt, als er unter dem Rufe:
„Die Ruſſen kommen!“ ſein Pferd wieder umwandte.
Nun lief unſer eine ganze Anzahl hinaus, um ſich bald
von dem Anrücken der ruſſiſchen Colonnen zu überzeugen,
die uns nahezu umzingelt zu haben ſchienen. Eine allge
meine Panik war die Folge. An Kampf dachte Niemand
mehr, ſondern nur noch an Rettung. Die Zelte waren,
ich weiß nicht wie ſchnell, zuſammengepackt, faſt ebenſo
ſchnell ſaßen Alle in den Sätteln, ſo weit ſie eben berit-
ten waren, und fort ging es, wohin, das wußte, glaube
ich, Keiner von uns. Ganze Karawanen von Landleuten,
hülfloſe Greiſe, untermiſcht mit Frauen und hülfloſen
Säuglingen, ſperrten allenthalben die Straße und mach
ten ein Weiterkommen faſt noch ſchwieriger und gefährli
cher, als eine Rückkehr nach der von den Moskowitern
bedrohten Gegend. Von Zeit zu Zeit hörten wir die
Trompetenſignale der Koſaken, die uns zu ſchleunigerer
und immer ſchleunigerer Flucht anſpoxnten, bis wir ſchließ
lich dort anlangten, wo wir ſind, vorläufig außerhalb des
Bereiches der moskowitiſchen Horden, die ſich über das
friedliche Land ergoſſen haben.“

Den Einzug der Ruſſen in Matſchin ſchildert
ein Correſpondent der Wiener „Preſſe“ wie folgt:

Als die ruſſiſchen Truppen einzogen, fanden ſie die meiſten Läden
geplündert, die r die Moſcheen und die Kanzleien
leer, alle Fenſter zertrümmert. Jm erſten Moment hatten ſich auch
die Bewohner nicht blicken laſſen. Sie waren in Kellern verſteckt
und wußten nicht, ob ſie ſich herauswagen ſollten. Sie hatten ſo viel
Leid erfahren, daß nun auch die Freude nur ſchwer in ihre Herzen
einziehen konnte. Zudem fürchteten ſie auch die Koſaken. ie
Truppen die bei Zizila geſiegt, waren Freitag noch nicht bis Matſchin
vorgerückt. Jhre Avantgarden trafen erſt Samſtag ein und mit
n faſt zugleich auch die Kolonnen, die von Braila in des Kaiſers

egenwart waren. Nun hat auch die Bevölkerung e Muth ge
faßt. Mit den Prieſtern an der Spitze zogen ſie in feierlicher Pro
ceſſion zur Landungsſtelle und begrüßten mit Freudenthränen die Be
freier. Die Prieſter hielten Anreden an den Kommandanten, reichten
ihm Brod und Salz und unter Hurrahrufen zogen die Rufſen in
Bulgarien ein. Die Bulgaren empfingen die einziehenden Truppen
umſomehr als Befreier, als gerade in dem letzten Augenblicke die
Tſcherkeſſen ihre uth noch einmal an der Bevölkerung ausgelaſſen
atten. Alle Kaufläden waren ausgeplündert, nicht eine
hür, nicht ein Fenſter war ganz geblieben, alles Vieh

war weggetrieben. Die Beſtialität der Tſcherkeſſen hatte ſich auch
im Kampfe auf den Höhen von Garbino gezeigt. Sie waren mitden Ruſſen im Handgemenge und trotz der Aſſiſchen Kugeln warfen

z ſich auf die Gefallenen Todten und Verwundeten um ſie
urch Naſen- und Ohrenabſchneiden zu verunſtalten.

Solche Gräuel riefen dann auch bei den ruſſiſchen Soldaten eine Erbitterung wach, d ſie Miene machten, die J zu plündern,
als ſie in n einrückten. Aber der kommandirende General
gebot die ſtreng te Manneszucht und ſo konnten nur Einzelne, die ohne
Aufſicht waren, ihr Müthchen an dem und jenem kühlen. Jn Mat-
ſchin ſelbſt fand man größe Pulvervorräthe und Patronen in den

einer grauſigen Nacht verunglückten, waren, ſo viel man
wußte, nur zwei am Leben geblieben.

Es waren Frau Morris und ihr Sohn.
Nach der Flucht des Gatten und Vaters, den zwölf

Wilde noch lange verfolgten, hatte ſich die wilde Horde zu
einer Orgie in dem zerſtörten Lager zuſammen gefunden, das
die ganze Nacht hindurch dauerte. Sie tranken den Brannt-
wein aus, der ſich noch vorfand, ſealpirten die Todten und
Verwundeten, plünderten die Wagen aus, und feierten
ein wüſtes Feſt, bei dem der Anblick einzelner wahrhaft
grauſenerregend war.

Der Knabe Max war von einem Indianer niederge-
ritten worden und hatte längere Zeit beſinnungslos dagelegen.
So hatte ihn ſein Vater geſehn und für todt gehalten.

Als der Knabe von ſeiner Betäubung wieder erwachte,
fand er neben ſich ſeine Mutter, anſcheinend leblos, warf ſich
über ſie und weinte laut, indem er ſie mit den zärtlichſten
Namen rief,

Sein Weinen und Rufen erweckte die Mutterſeele in
dieſem anſcheinend lebloſen Körper und Charlotte Morris
kam nach und nach zum Bewußtſein zurück.

Langſam erhob ſie ſich, auf ihren Arm geſtützt, das
blaſſe Geſicht halb verſchleiert von ihren bluttriefenden,
langen Haaren, ſchloß ſie zärtlich ihren erſchreckten älteſten
Knaben in ihre Arme, indem ſie angſtvoll nach dem jüngſten
Kinde umherſpähte. Aber Lu war verſchwunden!

Ein Haufen Kinderleichen lag ſealpirt und entſtellt in
der Nähe. Die Mutter glaubte in einem dieſer verſtümmelten
Körper ihr geliebtes Kind zu entdecken, und ein wilder Schrei
entrang ſich ihrer Bruſt. Dieſer Schmerzensruf führte einen
Indianer mit aufgeſchwungenem Tomahak und Scalpirmeſſer
an ihre Seite.

Ein Blick aus Charlottens Augen lähmte ſeine Hand.
Er ließ das Schwert ſinken „und nahm Mutter und Sohn
als Gefangene mit. Er gab der Mutter einige Mittel ihre
Wunden zu verbinden und band ſie mit dem Sohne an einen

Strick zuſammen. So verbrachten die Unglücklichen den
übrigen Theil der Nacht in einem Zuſtande der Verzweiflung,
gegen den der Tod wie eine Erlöſung erſchienen wäre.

Ehe der Tag anbrach, begaben ſich die Wilden auf den
Marſch. Sie theilten ſich in verſchiedene Abtheilungen, um
das Vieh und die geplünderten Sachen beſſer fortbringen zu
können. Charlotte Morris und ihr Sohn wurden auf eins
der geſtohlnen Pferde geſetzt und mußten einer der kleineren
Abtheilungen folgen.

Nur langſam ging es bei dem Uebermaß von Gepäck
mit den Zügen vorwärts. Am dritten Tage wurden ſie von
einem Trupp Soldaten aus dem Fort Laramie aufgegriffen,
es entſtand ein Gemetzel, bei dem der größte Theil der
Indianer getödtet wurde und die übrigen die Flucht ergriffen.

Mrs. Morris und ihr Sohn wurden gerettet, mit in
das Fort genommen und mit nächſter Gelegenheit nach Oſt
Nebraska zurückgeſendet, woher ſie gekommen waren.

Nie hörte Frau Morris von ihrem verſchwundenen
Gatten. Sie trauerte um ihn und ihr jüngſtes Kind.

Mit ven geliebten Angehörigen hatte ſie auch ihr ganzes
irdiſches Beſitzthum verloren, und ſie kehrte zu ihren Freunden
ganz arm, aber nicht hülflos zurück. Sie eröffnete eine
Schule für kleinere Kinder, und als ihr Sohn zu erwachſen
wurde, um länger an ihren Unterrichtsſtunden Theil nehmen
zu können, ſchickte ſie ihn in eine gute Knabenſchule, um ihn
wo möglich zu einem tüchtigen Handwerker auszubilden.
Aber ſeine Wünſche führten ihn zu einem freien Leben, das
in weitern Verhältniſſen ihm eine Exiſtenz gründen ſollte.

Mit ſechzehn Jahren verließ Max die Schule und trat
bei einem Farmer in Arbeit. Mit ein und zwanzig hatte er
ſich von ſeinem Gehalt ſiebenhundert Dollars erſpart, und
ſein einziger Wunſch war, ſich mit dem Gelde ein Grundſtück
zu kaufen. Seine Mutter hatte ein förmliches Grauen vor
dem Leben eines Anfiedlers. Nie konnte ſie ſich von den
ſchrecklichen Erfahrungen des Jahres 49 erholen. Aus Liebe
zum Sohne überwand ſie all ihre Herzensangſt und beſchloß

ihm zu folgen, wohin er ſie auch führen möge. Max legte
eine Farm in WeſtNebraska an, vierzig Meilen vom Fort
Me Pherſon entfernt, an den Ufern ves Fluſſes, an dem
vor 21 Jahren das Maſſacre des Morris Zuges ſtattgefun
den, ungefähr 100 Meilen von der Unglücksſtätte entfernt.

Er baute zuerſt ein Blockhaus, legte ſein Geld in An-
ſchaffung von Vieh und Ackergeräthſchaften an und ging an
die Arbeit. Gleich ſeine erſten Ernten fielen ſehr glücklich
aus, er zäunte ſeine Felder ein, vergrößerte ſein Wohnhaus,
und war in dem Augenblicke, wo wir ihn dem Leſer vor
führen, ein Mann in ſehr glückverheißenden Verhältniſſen,
der eine glänzende Zukunft vor ſich und keinen Pfennig
Schulden hatte.

Er war eben in Geſchäften in Fort Me Pherſon geweſen,
und kehrte nach einer dreitägigen Abweſenheit auf ſeine Farm
zurück. Er hatte die letzte Nacht bei einem Freunde auf
dem Wege von Moe Pherſon zugebracht und dort gehört,
daß die Sioux ſich auf ihrem gewöhnlichen Reitwege wieder
ſehen ließen. Sie glaubten ſich wieder durch die Regierung
oder deren Agenten ſchlecht behandelt, und umſchwärmten die
Wohnungen der Grenzenanſiedler mit Fackeln und Scalpir
meſſer, Tod und Verderben verbreitend, wo ſie erſchienen.

Max verfolgte ſeinen Weg mit düſtern Ahnungen für
ſeine zurückgebliebenen Geliebten.

Einige Stunden war er ohne irgend ein Zeichen von
Gefahr vorwärts geritten, aber gegen Mittag zeigten ſich am
Horizonte menſchliche Geſtalten, die er bald für Indianer er-
kannte und mußte annehmen, daß er auch von ihnen geſehen
ſei. Er hatte ſein Pferd zur höchſten Eile angetrieben und
hatte die Rothhäute ganz aus dem Geſicht verloren. Ließ
er aber das Pferd einen Augenblick raſten und blickte aus,
ſo entdeckte er, daß die Verfolger noch auf ſeiner Spur waren.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Türken waren übrigens mit Patronen ſo verſehen, daßPoer von an e Gürtel voll e La eg cher ſie pufften
nur darauf los und hatten ebenſowenig ſelbſt ein Ziel, als ihre
Bataillone eine Führung. Jm Laufe des Tages wurden in Matſchin

drei BaſchiBozuks aufgegriffen, die ſich als Spione einſchleichen
ollten.

Die Kämpfe in Montenegro, von denen man,
längere Zeit hindurch allein durch türkiſche Nachrichten
unterrichtet, die Vorſtellung gewonnen hatte, ſie ſeien im
Begriff, mit der völligen Bezwingung des kleinen Fürſten
thums und der Jnſurrektion der anliegenden Gebietstheile
durch die Türken zu enden, waren, wie mehr der Wahr
heit entſprechende Jnformationen ergaben, in einer Weiſe
geführt worden, welche nach keiner Seite hin eine poſitive
Entſcheidung der Dinge brachte. Der nach der Verpro-
viantirung der Feſtung Nikſic in das nördliche Montenegro
eingedrungene Suleiman Paſcha erſtrebte, im Zetathal
vorgehend, vergeblich eine Vereinigung mit dem von Süden
her kommenden Ali Saib Paſcha. Dieſer letztere wurde
von dem montenegriniſchen Südkorps in zwei Treffen am
4. Juni bei Martiniczi und am 20. Juni bei Schahagoz
ſo geſchlagen, daß er auf albaniſches Gebiet zurückweichen

Suleiman Paſcha, in dem ſchwierigen und un
wegſamen Bergland rings von einer feindlichen Bevölke
rung umgeben, ſah ſich darauf in neuntägige hartnäckige
Kämpfe verwickelt, welche, da ihm der Rückweg nach
Norden, d. h. nach der Herzegowina, inzwiſchen verlegt
worden war, damit endeten, daß er von ſeinem, ihn in
Front und Rücken bedrohenden Gegner ſüdwärts aus
Montenegro heraus und ebenfalls nach Albanien gedrängt
wurde, wo dann zwiſchen den Städten Spuſch und Pod-
goritza ſeine Vereinigung mit der Divifion Ali Saib's ſtatt
fand. Von den im Kampf um ihre Exiſtenz erſchütterten
und entkräfteten beiden türkiſchen Heeresabtheilungen,
deren Operationen einen, in ſtrategiſcher Beziehung ſehr
ungewöhnlichen Gang genommen hatten, iſt eine ſchnelle
und kräftige Wiederaufnahme der Offenſive ſobald nicht
zu erwarten, zumal auch das kleinere, von Nordoſt her in
das montenegriniſche Gebiet eingerückte ſelbſtſtändig ope-
rirende Detachement des türkiſchen Brigadegenerals Mehe-
med Ali keine taktiſchen Erfolge errang. Die faſt auf die
Hälfte zuſammengeſchmolzene, in der Mitte des Landes
bei Orealuka verſammelte Macht der Montenegriner wird
ebenfalls eines entſprechenden Retabliſſements bedürfen,
um die nationale Sache mit den Waffen weiter führen zu
können.

Nicht ſo günſtig wie an der Donau haben ſich die
Dinge für die Ruſſen augenblicklich auf dem aſiatiſchen
Kriegsſchauplatze geſtaltet. Es iſt den Truppen der Ge-
nerale Heiman und Loris-Melikoff, welche über Soghanlü
nach Sewin und Medſcbingerd vordrangen, nicht gelungen,
den ſchwer bedrängten linken ruſſiſchen Flügel unter Ter-
gakuſſoff bei Seidekan zu degagiren. Die Ruſſen nahmen
zwar die vorderen Poſitionen des befeſtigten Lagers von
Sewin, zogen aber ihre Truppen wieder, um ſich nicht
dem Feuer aus dem türkiſchen Lager auszuſetzen, Nachts
in ihre Poſitionen zurück. Die Ruſſen fochten mit großem
Heldenmuthe, erlitten jedoch wegen der Uebermacht des
Feindes große Verluſte. 6 Offiziere ſind todt, 24 ver
wundet, von Soldaten ſind 850 todt oder verwundet.
General Tergakuſſow, nach Telegrammen Wiener Blätter,
iſt mit ſeinem linken Flügel bei Seidekan cernirt; nur ein
ſchneller Erfolg im Centrum bei Sewin kann den linken

Flügel der Ruſſen frei machen.
Die Lage des türkiſchen Centrums bei Sewin,

welches die Ruſſen zu durchbrechen verſucht haben, befindet
ſich nach einer Beſchreibung der Times Korreſpondenten auf
einem Plateau weſtlich von Sewin, ungefähr 2000 Fuß über
dem Chau Su, von dem aus der Boden etwa eine engliſche
Meile allmälig anſteigt, dann ſich ſchroffer hebt. Das Plateau
dehnt ſich etwa zwei engliſche Meilen aus, in der Mitte be
findet ſich ein etwa 150 Fuß hoher ſüdlich, in
einer Meile Entfernung, aber von der Hauptſtellung durch
eine tiefe und ſchwierige Schlucht getrennt, erſtreckt ſich
ein kühner Bergrücken, der den Zewin Dooz beherrſcht,
und der, nach dem Chau Su hinausragend, die ganze

Stellung flankirt. Dahinter erhebt ſich ein noch höherer
Bergrücken, der wieder das Ganze beherrſcht. Das
Plateau liegt an dem Vereinigungspunkte von drei

Wegen von Kars und ungefähr in gleicher Entfernung
von Delibaba, der Rechten der türkiſchen Vertheidigungs-
linie, und Olti, dem linken Flügel. Die Front des
Zewin Dooz wird gedeckt durch Gräben, die von Nord
nach Süd laufen; es ſind vier Batterien vorhanden, eine
auf einem dominirenden Punkte ſüdlich von der Schlucht,
eine auf dem erwähnten Hügel mitten auf dem Plateau,
zwei ſo ziemlich in der Mitte.

Eine Depeſche des „Daily Telegraph“ aus Batum
vom 29. Juni meldet einen neuen türkiſchen Sieg, den
Osman und Djemil Paſcha errungen haben. Die Türken
beſetzten Samebah; die Ruſſen zogen ſich zurück.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 1. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Prinzen Carl von Baden den
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen, ſowie den Geheimen
Regierungs und vortragenden Rath im Miniſterium des
Jnnern Jlling zum Geheimen Ober-Regierungs-Rath zu

ernennen.
Der Referendar von Werder im Bezirk des Appel-

lationsgerichts zu Halberſtadt iſt zum Gerichts-Aſſeſſor er
nannt.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, ſeine Ge
mahlin, die Comteſſe Marie und der Graf Herbert ſind
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag um 1 Uhr
aus Kiſſingen hier eingetroffen. Der Fürſt ſieht ſehr
wohl aus, und ſcheint ihm die Kiſſinger Kur diesmal vor
trefflich bekommen zu ſein. Die neuralgiſchen Schmerzen
in den Beinen haben bedeutend nachgelaſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
L Weißenfels, den 30. Juni. Auf der Rückreiſe

von Kiſſingen nach Berlin, paſſirte heute Abend mit dem
Schnellzuge um 8 Uhr 30 Minuten der Fürſt-Reichs-
kanzler die hieſige Station. Nachdem kurze Zeit vorher
durch ein Extrablatt des hieſigen Kreisblattes die Durch
fahrt des Fürſten ſignaliſirt worden war, hatte ſich be
greiflicherweiſe ein nach vielen Hunderten zählen des Publi
kum aus allen Schichten der hieſigen Bewohner auf dem

Beurlin in Trieſt, ein

Bahnhofe eingefunden, um den gefeierten großen Staats-
mann von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Sobald der
Schnellzug in den Bahnhof eingeſahren war und ſo ziemlich
das Empfangsgebäude erreicht hatte, intonirte der Sänger-
corps des hieſigen Königlichen Lehrer- Seminars des trefflich
gewählte Lied: „Durch tiefe Nacht ein Brauſen zieht“,
von Kaiſer. Zu beklagen blieb es indeß, daß dieſe
herrliche Ovation wegen der brauſenden Hochrufe des
Publikums ſowie wegen der zu großen Entfernung des
Fürſtl. Salonwagens von den Sängern nicht zu Ende geführt
werden konnte. Während der kurzen Haltezeit von 5 Mi-
nuten zeigte ſich Fürſt Bismarck unausgeſetzt am offenen
Fenſter dem Publikum und richtete an einige Herren in
der leutſeligſten Weiſe mehrere Fragen. Das geſunde und
kräftige Ausſehen des Fürſten bekundete den thatſächlich
guten Erfolg der verordneten und durchgeführten Badekur
in Kiſſingen.

Halle, den 2. Juli.
Heute Nachmittag 6 Uhr findet das Concert des aka

demiſchen Geſangsvereins unter Leitung des Muſikdirectors
Herrn Reubke und Mitwirkung der Herren Senfft v.
Pilſach aus Berlin und Raab aus Leipzig im Saale
des Volksſchulgebäudes hierſelbſt ſtatt. Der genannte
Verein und ſein Dirigent hat ſich ſchon bei anderen Ge
legenheiten mit ſeinen muſikaliſchen Leiſtungen vortheilhaft
eingeführt und Beifall errungen, ſo daß wir hier nur auf
das reichhaltige und ſorgſam gewählte Programm zu ver-
weiſen brauchen daſſelbe iſt durch wiederholte Jnſerate
in ſeiner ganzen Ausdehnung dem muſikliebenden Publikum
bereits bekannt geworden, und auch jetzt wieder einer
trefflichen, des beſten Erfolges werthen Leiſtung ſicher ſein
können.

Kunſtausſtellung.
III

Wenden wir uns für diesmal den Landſchaften zu, ſo finden
wir eine große Menge ausgezeichneter Gemälde. Die großen und
impoſanten befinden ſich in der Aula ſelbſt, die kleineren ſind vor
wiegend in den Nebenzimmern aufgeſtellt.

Zunächſt haben die norwegiſchen Landſchaften einen beſonderen
Reiz wegen des ihnen eigenen Farbentons. Dahin gehören „Nor-
wegiſcher Fjord“ von Schauche in Düſſeldorf, „Waſſerfall“ von
Axel Nordgreen in Düſſeldorf, der ſich wundervoll ausnimmt,
und „Norwegiſcher Fjord“ von Profeſſor A. Leu in Düſſeldorf.
Recht heimathlich muthen uns die Harzlandſchaften an, nämlich
„Gegend bei Blankenburg am Harz“ und „Harzbach, Morgennebel“,
beide von Carl Heel in Braunſchweig, ferner „Harzlandſchaft“ von
C. Jrmer in Düſſeldorf, die den Harzcharakter ſehr gut wiedergiebt. „Harzlandſchaft“ von W. Schröter in Duſſeldorf zeigt uns

den Harz im Winter. Belebt wird dieſe Landſchaft durch ein aller
liebſt gezeichnetes Reh. „Steinerne Renne“ von S. Trebla in
Braunſchweig giebt uns die „Morgenſtimmung“ wieder, iſt aber
etwas hart. Sehr ſchön iſt „Jlſethal-Charakter“ in „Abendſtimmung“
von demſelben. Eine „Steinerne Renne“ haben wir auch von
Albert Ochs in Magdeburg. ringe iſt vorläufig durch „Sommer-
Weſt in Thüringen“ von G. Rodde in Weimar gut vertreten,
Weſtphalen in etwas eigenthümlicher Weiſe durch „Weſtphäliſcher
Judenkirchhof“ von Franz Hoffmann-Fallersleben in Weimar,
von dem auch gleich „Mondaufgang im Moore“ genannt ſein mag.Vielleicht hängt das Bild nicht gut, und liegt es daran, daß derMond, wie Piand bemerkte, der Farbe nach ausſieht wie ein
Eierkuchen.

Neben den vaterländiſchen Bildern, die uns in eine ganz be
timmte Gegend verſetzen, unter denen auch noch „Mühle an der

urm bei München“ von Ludwig Gebhard in München, „Am
Ammerſee“ von Nicolaus Pfyffer in München und „Mondſcheinland“,
Motiv aus dem Mainthale von Wuſtlich in Prien am Chiemſee her
vorzuheben ſind, begegnen wir auch vaterländiſchen Zreſaeftg von un
beſtimmt gelaſſener Lokalität, z. B. „Vaterländiſche Dorflandſchaft“ von
G. A. Barthel, was des Grünen etwas zu viel enthält. Einen durchaus
u Charakter haben auch viele überhaupt nur ganz
allgemein bezeichnete n ſo „Buchenwald“ von W. F.

ehr gut ausgeführtes Gemälde ferner
„Landſchaft“ von Joſ. Correggio in München, das eine vortreff
liche Leiſtung iſt, ferner „Frühlingswald“ von G. Herting in
Altona, „Landſchaft mit Birken“ von Paul Koken in Hannover,
„Waldweg“ von C. Ludwig in Stuttgart.

Jn ne Contraſt zu dem hier reich vertretenen ſaftigen
Waldesgrün ſteht auf anderen Gemälden der italieniſche Himmel
mit ſeiner grellen Beleuchtung, die alles in ſcharfen Umriſſen er
ſcheinen läßt. Dahin gehören „Villa am Gardaſee“ von Julius
Köhnholz aus München, das in ſeiner Art einen prachtvollen
Anblick gewährt, via von A. Lutteroth in Hamburg, „Partie
aus Venedig“ von Louis Mecklenburg in München und „Motiv
von Capri“ von C. Seibels in Düſſeldorf.

Vermiſchtes.
[Mozart ein Tauſendkünſtler.] Nachſtehen

des ſcherzhafte Posm aus der Feder des im Jahre 1862
in Darmſtadt verſtorbenen Concertmeiſters Auguſt Mül-
ler, eines echten Humoriſten durch und durch (war er
doch Concertmeiſter auf der Contrebaßgeige), verdient wohl,
daß es der Vergeſſenheit nicht anheimfalle. Die Verſe
enthalten eine Verherrlichung unſeres unſterblichen Ton
dichters Mozart und lauten folgendermaßen

Mozart war ein Muſikus
Extraordinarius.
Dieſes weiß man überall
Auf dem ganzen Erdenball.
Mozart war indeß dabei
Außerdem noch mancherlei;
Was er noch geweſen ſei,
Meldet dieſe Litanei.
Mozart war ein Tiſchlermeiſter.
Fremd zwar war ihm Leim und Kleiſter;
Aber Fugen konnt' er machen,
Daß davon die Wände krachen.
Mozart war ein Drechsler meiſter,
Obenein ein vielgereiſter,
Denn bei ihm iſt bis auf's Und
Ohne Ausnahm' Alles rund.
Mozart war ein Schloſſermeiſter.
Dies Paradoron beweiſt er,
Weil er, ohne ſich zu zwingen,Leicht mit Schlü J eln um konnt' ſpringen.

Mozart war ein Schmiede meiſter.
Zwar nicht Stahl noch Eiſen ſchweißt' er;
Doch wie mancher Notenknopf
Traf den Nagel auf den Kopf!
Mozart war ein Klempnermeiſter;
Doch als ſolcher Geizhals heißt er.
Denn er ging wer ſchilt ihn d'rum?
Mit dem Blech ſehr ſparſam um.
Jnſtrumentenmacher gar
Mozart auch wie Keiner war.
Hat ein And'rer exiſtiret,
Der Zauberflöten fabriziret?
Mozart war auch Diplomate
Und dies in ſehr hohem Grade.
Noten von ihm ausgeſtellt
Gelten in der ganzen Welt.
Ebenſo war er im Fechten
Keiner etwa von den Schlechten;
Denn mit Terzen und mit Quarten
Konnt' er jederzeit aufwarten.

Als Friſeur bleibt, wie mich däucht.
Mozart gleichfalls unerreicht.
Einen Titus wie der ſeine
Bracht' noch Keiner auf die Beine.
Todtengräber excellent
War der Mozart noch am End'.
Ein Leichentuch wie's Requiem
Wer wär' nicht ſtolz, wenn er's bekäm'!
Nach dem, was hier vorgetragen,
Kann mit Recht man wahrlich ſagen:
Daß der Mozart ganz und gar
Echter Tauſendkünſtler war.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Braunſchweig, 30. Juni. Bei der heute ſtattgehabten

Prämienziehung der Braunſchweiger 20-ThalerLooſe fiel der Haupt
gewinn von 48.000 auf Nr. 15 der Serie 9795, 15,000 fielen
auf Nr. 23 der Serie 1778, 7200 auf Nr. 43 der Serie 4742
und 3000 auf Nr. 28 der Serie 9247.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 30. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe

verkehrte in unentſchiedener Haltung; die Notirungen der fremden
Börſenplätze boten keine geſchäftliche Anregung dar und bei großer
Reſervirtheit der Spekulation blieben Geſchäft und Umſätze in den
engſten Grenzen. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet mehr
fach etwas ſchwächer ein, konnten ſich aber auf dem ermäßigten Ni
veau mit einigen Schwankungen gut behaupten. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine ſeitherige Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen;
während fremde Papiere dieſer Gattung als im Allgemeinen ſchwach
behauptet zu bezeichnen ſind. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
weige waren wenig verändert und wenig lebhaft. Der Geldſtandhat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden

feinſte Briefe z 3/2 o diskontirt. Auf internationalem Gebiet
nahmen öſterreichiſche Kreditaktien und Franzoſen die Aufmerkſamkeit
am meiſten in Anſpruch und ſchließen gegen geſtern wenig verändert.
Lombarden waren niedriger offerirt. Von fremden Fonds ſetzten
Ruſſen etwas höher ein, ſchwächten ſich aber ſchließlich etwas ab.
Oeſterreichiſche Renten und Looseffekten gaben bei ruhigem Verkehr
etwas nach, Amerikaner blieben feſt. Deutſche und preußiſche Staats
fonds ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt
unveränderten Preiſen ziemlich gute Umſätze für ſich. 4 DeutſcheReichsanleihe notirte 95. Prioritäten waren ruhig Preu ige
feſt und theilweiſe gefragt, Oeſterreichiſche ſtill. 4, Rechte-Oder-
uferbahnPrioritäten 98,60. In Eiſenbahnaktien entwickelte ſich
nur wenig belangreiches Geſchäft; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
ſchloſſen nach anfänglicher Feſtigkeit etwas ſchwächer; ferner ſind
BerlinPotsdam, Dresden, Görlitz und Schleſiſche Eiſenbahndeviſen
als matter, Berlin-Anhalter -Hämburger, Stettiner, Oſtpreußiſche
Südbahn 2c. als etwas höher zu nennen. Von fremden Werthen
waren Rumänier behauptet, Galizier ſteigend. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere blieben ſtill deren ſpekulative Deviſen etwas leb
i ReichsbankAntheile ſchwächer, DiskontoKommandit-Antheile

ehauptet.t Conſolidirte Anleihe 4 103,70 bz.

1876 4 95,10 bz.
Conſol. Anleihe de

Staats Anleihe 4 94,75 bz. Staats Anleihe
59 97,50 bz. 1852 bz. Staats-Schuldſcheine 3
92,60 bz.

Magdeburger Börſe, d. 30. Juni. Amſterdam kurze Sicht
169,15 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,48 Bf. do. 3 Monat Lonſolidirte Preußiſche Staats
re 4 DampſſchifffahrtsStammActien 4 W
do. PrioritätsActien 59 100,75 Gd. Magdeburg Halberſtädter
Eiſenb.-Actien 4 102,25 Bf. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Prio
ritäten Lit. B. 3 68,00 bz. Magdeb. Halberſt- Stamm-Priorit.Lit. C. 5 Magdebur Kalberſtätter 42 Oblig. pr. 1851 4
91,00 Gd. Magdeb. a Oblig. I. Emiſſ. 45/, 99,00 Gd.
Magdeb.Halberſt. bl. 2. Emiſſ. 4 98,50 Gd. Mag
deburgHalberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue 4 99,80 Gd. Magdeburg Leipziger neue

4 86,00 Bf. MagdeburgWittenb.-StammActien 3Mag eb.Bittenb. Priorit.-Actien 4i/, 98,50 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 91,60 Gd. Magdeb. Stadt Oblig.
4 6 101,00 Bf. Weh Allgem. Verſ.Actien 285,00 Bf.
Magdeb. Feuerverſ.-Actien Magdeb. Hagelverſ.Actien 268,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 260,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger WaſſerAſſecuranz Actien Magde-
burger Gas Actien 4 Magdeb. Allg. Gas Actien 4 91,50 bz.
Magdeburger BankvereinActien 4 78,10 Magdeb. Privatbank-
Actien 49 Magdeburger BaubankActien 49 52,00 Bf.
Magdeburger BergwerkActien 49 Magdeburger Bergwerk
Stamm PrioritätsActien 4 Magdeburger SpritActien 49,
15,50 Bf. Magdeburger Theater Actien 3, 72,00 Bf. Magde-
burger Bade u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 128,00 Bf. Beuchel u. Co.Actien 49 92,50 Bf. Carol.,
conſ. Bergwerk Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 175,00 Bf. Deſſauer Gas Actien 49 EiſengießereiNienb.Actien 49. Marie, conſ. Bergwerk Actien 4 60,25 f.
ar hekgerger Maſchinenf.Actien 4 68,00 Bf. Sped. Comt. Frit

e-Actien
Leipziger Börſe vom 30. Juni. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

von 1876 v. 5000 1000 3 72,25 bz. do. v. 500 3
73 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von 1000 und 500
3 95 G., do. kleinere 3 95 P., do. v. 1855 v. 100 3
83,20 kz., do. von 1847 von 500 4 97 G., do. von 1852
1868 v. 500 49 97 P. do. v. 1869 v. 500 49, 97 P., do.
v. 1852-—1868 v. 100 4 97,30 G., do. v. 1869 v. 100 4
97,30 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 495 97,50 P. do. v. 18706
v. 100 u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 5 104,25 bz. u. P.,
do. v. 100 5 104,25 bz. u. P., do. LöbauZittauer Lit. A.
3 88,50 P., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,75 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. Juni. Weizen 220—-240 Roggen

168--198 Gerſte 170--192 A. Hafer 150--170 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,00, 53,50

Leipziger Produktenbörſe vom 30. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco 236--256 bz. ſtill. Roggen per
1000 Ko. netto loco 199--195 bz., ruſſiſcher 160-—-172 bz.,
galiziſcher 150--160 Bf.; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. nettoloco 170--190 nominell, Futterwaare 130--150 Bf. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 160-- 170 Bf. fremder 130 150
Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco 125--127 bz. u. Bf. Rüböl
per 100 Ko. netto loco 68,50 bz., per Juli Aug. 69,50 Bf.,
pr. Sept. Oct. 68 Bf. niedriger. Spiritus per 10,000 Liter Proc.
ohne Faß loco 53,10 bz. niedriger.

Liverpool, d. 30. Juni. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
t 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
eſt. Futures d. theurer.

Petroleum. (Verlin, den 30. Juni): Pr. 100 Kilo loco
28,0 pr. Juni 26,5--0 bz. pr. Juni Juli bz. pr. Sept.
Oct. 25,4--00,0 Bf. pr. Nov. Dec. 26,8-—-0 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis .4. Hamburg: Ruheger, Standard white
loco 11,25 Bf., 11,00 Gd., pr. Aug. Dec. 11,75 Gd. Bremen matt.
Schlupbericht.) Standard white loco 10,90, pr. Juli 10,90, pr.
Aug. 11,10, pr. Sept. 11,35, pr. Aug. Dec. 11,60. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loco 28 bz. u. Bf., pr.
pr. Juli 27 Bf. pr. Sept. 28 Bf., pr. Sept. Dec. 29 bz. u. Bf.
Weichend. NewYork (d. 30. Juni): Petroleum in NewYork
13, do. in Philadelphia 1277.. Wechſel auf London in Gold 1 D.
88 C. Goldagio 5!/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am I. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 2. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Juni Vor
mittags 0,96 Meter.

Zzaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am I. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,87 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Juni. Am
Pegel 0,70 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Juni 128 Cen
timeter unter 0.



Pehauntmachungen.

Auf dem Gehöft des Ziegeleipächters S. Brand hier ſoll
am 10. Juli 1877 Vormittag 10 Uhr

eine Locomobile und eine Dreſchmaſchine im Wege der Auction öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.

Locomobile u. Dreſchmaſchine kann auf dem Gehöft des p. Brand
in Augenſchein genommen werden.

Roßla, den 27. Juni 1877.
Königl. und Gräfliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obſtanhang im Kammergutswehricht der hieſigen

Königlichen Saline ſoll
Freitag den 13. Juli c. Vormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungszimmer an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Verpachtungsbedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht

werden, jedoch können dieſelben auch vorher in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Dürrenberg, den 28. Juni 1877.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Zum Zweck der Förderung der Pferdezucht wird, wie im Vorjahr,

unter Betheiligung der landwirthſchaftlichen Nachbarvereine Merſe
burg, Reinsdorf und Steigra am 10. u. 11. Juli er. in 8 klei
neren Bezirken eine Stuten- und Fohlenſchau für alle diejenigen Ort-
ſchaften abgehalten, die in Gehüfte bei Mücheln ſtationirten Königl.
Geſtütshengſte benutzen. Die Beſitzer ſolcher Stuten, welche ſich zur
Zucht eignen, erhalten Anerkenntniſſe. Für ausgezeichnete Stuten und
ſolche, die bereits gute Fohlen gezüchtet haben, werden als Prämie
freie Deckſcheine gewährt.

Sämmtliche Stutenbeſitzer werden erſucht, ihre Stuten nebſt Foh-
len an genannten Tagen der Commiſſion vorzuführen. Ort und Zeit
werden die betr. Ortsvorſtände bekannt machen.

Bedra, den 30. Juni 1877.
Das Directorium des landwirthſchaftl. Vereins Bedra.

Inventar Auction
in Ober-Kriegstedt bei Lauchstecdlt.

Donnerstag d. 5. Juli er, von Morgens 10 Uhr ab
ſoll im früher Mellmmuth'ſchen Gute in Ober-Kriegſtedt wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus:

3 guten Pferden,
1A Stück gutem Rindvieh Holländer Raſſe),
A8 Schafen,

für Gr
Zahlreich

rrhe

Deutſches Fabrikat!

Mähemaschinen
as und Getreide.

Eigene Conſtruction Teutonia
e Referenzen, ermäßigte Preiſe.

Amerikaniſche und Engliſche Origi-
nal-Maſchinen, als: „BRurdik“, „„Sa-
muelson“, „Howard“, Wood“ ete.

I

Cataloge gratis und franco.

men O GO0o.,
Halle a/S.

die Handhabung einer

I. Zämmermann

Schlieiſeteinm
zum Schärfen

der Mähemaschinen- Messer.
Es iſt uns gelungen,

Meſſern einen ſehr bedeutenden Härtegrad
zu geben, ſo daß ſie ſehr lange vorhalten,

ohne ein Schärfen nöthi
Da die beſte engliſche Feile dieſe harten Meſſer

S nur ſchwer angreift, auch dem ländlichen Arbeiter
das Schleifen auf dem Steine geläufiger iſt, als
Feile, ſo haben wir dieſen äußerſt zweckmäßigen

Schleifſtein conſtruirt, den wir angelegentlichſt empfehlen u. vorräthig halten.

Vo. Halle aS.

mit verdeckten und offenen WagenFöbeltrane portein verſchiedenen Größen übernimmt

C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

16 Lämmern,
15 Schweinen, worunter 2 tragende Sauen, Hüh

nern, Enten, Ackerwagen, einem Preſchwagen,
Pflügen, Eggen, Walzen, ſowie div. zur Wirth-
ſchaft gehörenden Gegenſtänden,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver

kauft werden. [H. 51914.)
Für Veubauten

empfehlen wir: Fertige Fußböden, trocken, ge
hobelt, gefugt oder Leimtafeln, Jtab
u. Parquetfußboden, ſodann Scheuerleiſten,
Thürbekleidungsleiſten, Decorationslei-
ſten, Jalouſieleiſten, ferner: geſchnittene
Kanthölzer, rauhe Bretter u. Bohlen
in Fichte, Tanne u. Kiefer.

Alles in beſtem Material, ſolider Arbeit und
zu zeitgemäßen Preiſen.

C G E.Halle a. S., Königsſtraße 24.

Wohnungsveränderung.
Mit Heutigem verlegte meine Den von der

Sophienſtr. Ia in das Haus: Magdeburg. Straße 46
(neben der Auffahrt zur Eiſenbahnüberbrückung).

Halle, den 27. Juni 1877.
C. Zan der jr.,

Ziegel- u. Schieferdeckermeister.

S Filet- Vnterkleider
von Carl Mez Söhne in Freyburg in Baden,

rühmlichſt bekannt
und von vielen ärztlichen Autoritäten angelegentlichſt empfohlen.

AllI. Fabrik Niederlage beiWilh. Walter in Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 92.

Außerdem halte ich mein Lager von
Unterkleidern in Seide, Wolle, Vigogne u. Baumwolle

in den verſchiedenſten Qualitäten und Größen beſtens empfohlen.

Teitschrifſtfür die
Paraffin-, Mineralöl- und Braunkohlen-Industrie
mit besonderer Berücksichtigung der Petroleum-Industrie,
Herausgegeben vom Verein für Mineralöl-Industrie

zu Halle a. S.
Redigirt von Bergrath Riäschof in Weissenfels.

Erscheint 4 mal monatlich zum Abonnementpreis von 3 Mk.
40 Pf. pro Quartal. Inserate für je Seite 3 Mark.

Man abonnirt bei allen Postanstalten, bei den Buchbandlun-
gen durch Wilhelm Opetz in Leipzig und direct in der
Expedition der Zeitschrift, Brüderstr. 16 zu Halle.

Eine neumilchende Kuh mit dem Frischer Kalk
Kalbe ſteht zum Verkauf. den 5. Juli u. folg. Tage in der

Kuntze in Schiepzig. Kalkbrennerei zu Wettin.

Heute verlegte ich meine
Kl. Ulrichsstrasse Nr. 28 nach

Geschüfts- Verlegung.
d

Buchbinderei von
e Sophienstrasse Nr. 6,

Vis-à-vis dem menen Gymnasium.
Gleichzeitig verbinde mit derselben eine

Paper- Serab- t Deichen--Mlaterialen-Bandlung,

Mit der ergebenen Bitte, mich bei Bedarf gefälligst zu
berücksichtigen, zeichne mit besonderer Hochachtung

Halle, im Juli 1877. ergebenst
Ie

vieder eine

leben.

Mittwoch den 4. d. Mts. trifft
große Auswahl der beſten

4- und 5jährigen Ardenner Spann-
S pferde bei mir ein.

MFMohert Merold.
Café Davicl.

Verhältniſſe halber findet das große Fälitafr-
Concert ſtatt Dienstag den 3. Juli
Füietw och den 4. Juli

von der Capelle des Kgl. Sächs. 8. Inf.-Reg.
„Prinz Johann Georg“ Nr. 107 unter Leitung des
Herrn Muſikdirector alther ſtatt.

Orchester 56 Mann.
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. I ctter.

Wegen Kraänklichkeit des
Beſitzers iſt ein ſeit über 50
Jahren ſich in derſelben Fa
milie befindliches

renommirtes Hötel
erſten Ranges

in einer Provinzial -Haupt-
ſtadt unter ſehr günſtigen Be-
dingungen zu verkaufen. Gef.
Adreſſen sub J. N. 3522 bef.
Rudolf Mosse, Berlin SW.,

Steinſchläger und Arbei-ter finden Veſhaftigung an der

Bibraer Straße beim Unterneh
mer Rudolph.

Eine Putzmacherin (2. Di-
rectrice), welche auch in weiblichen
Arbeiten geſchickt, fleißig und ord-
nungsliebend iſt, ſucht in einer
größeren Stadt anderweitiges En
gagement. Adreſſen unter A. K.
poſtlag. Eisleben erbeten.

Stelle -Gesuch.
Ein junger Commis, welcher die

Getreide- und Landesprodukten-
Branche erlernt hat, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, unter beſcheide
nen Anſprüchen baldige Stellung.

Offerten befördert
Rud. Mosse, Eiſenach.

Pacht- oder Kaufgeſuch.
Ein ff. Reſtaurant od. Gaſt-

hof mittlerer Größe wird zu pach-
ten event. bei mäßiger Anzahlung
zu kaufen geſucht.

Offerten erbittet man unter R.
S. No. 000 poſtlag. Gera.

Solide Agenten oder Rei-
ſende, welche Colonial- und
Delicateſſenwaaren Hand
lungen beſuchen, werden zum
Verkauf eines ſehr verkäufl. u. loh
nenden Artikels gegen gute Provi-
ſion geſucht. Gef. Adr. mit An
gabe von Referenzen bel. man feo.
an Hrn. Rud. Mosse in Leip-
zig sub Z. J. 5758 zu ſenden.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den Mähemaſchinen-

zu machen.

Hals- u. Brustleiden,
selbst in vorgeschrittenen Stadien,
werden zuverlässig gebeilt täglich
neue Dankschreiben Geheilter) durch
die auf AIex. v. Humbolät's (er
constatirte günzliches Fehlen von
Astma und Tuberculose bei deren Ge-
brauch) Veranlassung eingeführten und
seit vielen Jahrzehnten be-
wWähbrten Prof. Sampson's Coca-Prä-
parate, 1 Schachtel 3 RMK., 6 Seh.
16 Mark. Nähere Belehrung gratis
franco d. d. Mohren-Apotheke
Mainz u. deren Depots: Halle a. d.
S. Dr. Jäger, Apoth. Frankenhau-
sen: Dr. Hultzsch, Stadt- Apoth. Mag-deburg: Dr. Krause u. sämmtl. Apo.

Dresden: sämmtl. Apoth. Leipzig:
R. H. Paulcke, Engel-Apoth. Ber-
Iinm: R. O. Pflug, Apoth. Louisenstr. 30.

Pferde- Verkauf.
Eine braune Stute, 5“ 5“ groß,im 7. Jahre, mit auffallenden Hin

gen, kerngeſund, für jedes Gewicht
paſſend, wie auch zum Fahren ſehr
geeignet, ſteht zum Verkauf. Mer
ſeburg, Oberaltenburg .1. v. M.

Alte Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan
zen und vorgeſchriebenen Längen
bis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil-

ligen Preiſen
Verdinund Morte

in Halle a/S.
Hochfeinstelsländ Heringe,
neue Sendung, empfiehlt

C. Müller Nachf.

pro 100 Stück 7 Mark; guten
Tischwein Reinheit garan
tirt) pro Liter 64 verſendet

Jb. Reinhardt
in Wachenheim a. d. Haardt.

Ein Lehrling mit guten Schul
kenntniſſen kann unter vortheilhaf
ten Bedingungen ſofort in meinem
Manufacturwaaren-, Tuch- und
Leinengeſchäft eine Stelle erhalten.
Naumburga,/S., d. 30. Juni 1877.

C. Ramm.
Eine freundliche Wohnung, zwei

Stuben, 2 Kammern, Küche wird
zum 12. Juli für 2 Perſonen zu
miethen geſucht.

an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Ladenmit Wohnung
oder Parterre- Wohnung inder Königsſtraße oder deſſen

Nähe ſofort oder 1. Oktbr.
geſucht. Adr. unter H. H.
an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. erbeten.

Wohnung.
Eine ſchöne herrſchaftliche Woh

nung iſt noch zum 1. Oct. König
ſtraße 40 E 2 Treppen hoch zu ver
miethen. Näheres beim Hausmann.

FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Auguſt Köhler,

Chriſtiane Köhler geb. Koch.
Gerbſtedt. Hedersleben.

Vermählungs-Anzeige,
Franz Moeye,

Louise Meye geb. Freist.
Leipzig-Plagwitz,

den 30. Juni 1877.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ent

ſchlief nach fünftägiger ſchwerer
Krankheit an der Bräune unſer
lieber Arthur in ſeinem noch nicht
vollendeten 6. Lebensjahre. Lieben
Verwandten und Freunden dieſe
Trauernachricht ſtatt beſonderer Mel
dung.
Bitterfeld, d. 30. Juni 1877.

W. Bartmuß, Lehrer u. Frau.
Erſte Beilage.

ApriKosen zum Einmachen

Offerten unter E. O. No. 44.
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Halle, Dienstag den 3. Juli 1877.
Grſte Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke' ſchen Verlage).

mm

Geſchichtliche Erinnerungen,
Dienſtag, den 3. Juli.

1642. Geſt. Maria von Medicis,
Gemahlin Heinrichs IV. von Frankreich, zu Köln.

1676. Geb. Fürſt Leopold der alte Deſſauer.
1789. Geb. F. Overbeck, deutſcher Künſtler, zu Lübeck.
1866. Schlacht bei Königgrätz.

die kunſtſinnige

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 2. Juli. Offiziell wird

aus Simnitza gemeldet: Von der im Bau be-
griffenen Donaubrücke wurden in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend 26 Pontons
durch einen Sturm fortgeriſſen. Die Brücke
wird in Folge deſſen erſt heute fertig.
anke

Berlin, den 1. Juli.
Ueber die gegenwärtige Stellung des preußiſchen

Handels miniſteriums zur Frage wegen Herſtellung
eines umfaſſenden Kanalſyſtems erfährt die „Voſſ. Ztg.“
von „unterrichteter Seite“, daß man dort in der That mit
den Vorarbeiten zur Löſung dieſer Frage beſchäftigt iſt und
beabſichtigt, dem nächſten Landtage einen vollſtändigen
Plan hierüber vorzulegen. Eine Hauptaufgabe, der man
ſich bereits unterzogen hat, iſt die, zu prüfen, wie am
zweckmäßigſten die in Preußen vorhandenen natürlichen
und künſtlichen Waſſerſtraßen erforderlichen Falls im An-
ſchluß an diejenigen der Nachbarländer durch neue Schiff-
fahrtswege vermehrt oder auf einen höheren Grad der
Leiſtungsfähigkeit gebracht werden können. Dabei dient
als Anhalt ein auf Grund eines Beſchluſſes des Bundes
raths vom 7. Dezember 1871 ſeitens des kaiſerlichen
ſtatiſtiſchen Amtes aufgeſtelltes Verzeichniß der deutſchen
Waſſerſtraßen nach dem Stande des Jahres 1873. Das-
ſelbe umfaßt alle innerhalb der Reichsgrenzen befindlichen
ſchiffbaren und alle mit gebundenen Flößen befahrenen
Flüſſe und Kanäle ſowie die als Verkehrsſtraßen dienen-
den Seen und Haffe, Bodden und Föhrden. Es unter-
ſcheidet in beſonderen Abſchnitten die Gebiete der Memel,
des Pregels, der hinterpommerſchen Küſtenflüſſe, der Oder,
der Küſtengewäſſer der Oſtſee weſtlich der Oder, der deut
ſchen Küſtengewäſſer nördlich der Elbe, ferner die Gebiete
der Elbe, der Weſer, der Küſtengewäſſer zwiſchen Weſer
und Ems, der Ems, des Rheins und ſchließlich der oberen
Donau und enthält eine Reihe von Angaben über Lage,
Beſchaffenheit und Schiffbarkeit der einzelnen Abſchnitte,
Verbindungen und Höhenlagen, Waſſerſtände und Schiff-
fahrtszeiten, Hafen und Schleuſenanlagen, über Schiff-
fahrtshinderniſſe, Korrektionsbauten und dergleichen.

Die Nachricht, daß der Geſetzentwurf über die Organi-
ſation der Gerichte, d. h. der Oberlandsgerichte und
Landgerichte, in den Miniſterien erheblichen Schwierigkeiten
begegne, ſo daß an eine baldige Vorlage deſſelben nicht
zu denken ſei, wird heute offiziös dementirt und konſta-
tirt, daß der fragliche Geſetzentwurf allerdings in der
nächſten Landtagsſeſſion zur Vorlage gelangen wird.

Die durch den Reichshaushaltsetat für 1877/78 neu
geſchaffene Stelle eines Mitgliedes des Kaiſerlich Statiſti
ſchen Amts iſt von dem Kaiſer dem ſeitherigen Profeſſor
an der Univerſität zu Bern Dr. v. Scheel verliehen
worden „deſſen Gewinnung“ wie dem Bundesrathe
ausdrücklich mitgetheilt worden „wegen ſeiner aner-
kannt tüchtigen Leiſtungen auf dem Gebiet der Statiſtik,
ſowohl in praktiſcher, wie in wiſſenſchaftlicher Beziehung,
wünſchenswerth geweſen iſt“.

Auf eine Anfrage des Stadtraths von Kaſſel bei
dem Kaiſer, ob und wann derſelbe eine Deputation zu
empfangen geruhen werde, welche für Kaſſel den Sitz
eines Oberlandesgerichtes erwirken wolle, iſt von Ems
aus eine ablehnende Antwort eingetroffen, jedoch mit dem
Zuſatz, „daß Se. Majeſtät ſich den der Stadt Kaſſel ſeiner
Zeit gemachten Zuſagen ſehr wohl erinnere und deren
Wohl ſtets im Auge behalten werde.“

Zu der Verhaftung des Buchhändlers Skrzeczek
in Löbau liegen jetzt folgende nähere Nachrichten vor:

Wie die „Volks-Ztg.“ erfährt, hat der Beſchluß des Appellations-
gerichts Marienwerder vom 19. d. Mts. auf Grund deſſen gegen den
Skrzeczek vorgegangen iſt, dahin gelautet: „Es erſcheine nicht angäng-
lich gegen den für den Verfaſſer der Planenberg'ſchen Schrift ſich
gusgebenden Buchhändler Skrzeczek eine Anklage auf Grund des
Strafgeſetzbuches zu formuliren, es ſei dagegen der Skrzeczek in einem
einzuleitenden Disziplinarverfahren gegen den Kreisrichter
Kolkmann als muthmaßlichen Verfaſſer als Zeuge darüber zu ver-
nehmen, ob Kolkmann die Schrift verfaßt oder in welcher Weiſe
er ſich ſonſt bei ihrer Abfaſſung betheiligt habe.“ Die dem Sk. vor
gelegten, eidlich zu beantwortenden Fragen lauteten: „Jſt Dr. Kolk-
mann (gegen eben das Disziplinarverfahren gerichtet iſt)der Verſaſer der wenn nicht, welchen Antheil hat er an
ihrer Abfaſſung?“ Schließlich nach Verweigerung des Eides: „Sind
Sie der Verfaſſer?“ Seitens des Verhafteten iſt, wie man der
„Danz. Ztg.“ ſchreibt, am 26. eine motivirte Beſchwerde an das
Juſtizminiſterium abgegangen. Ueber das zwiſchen dem Buchhändler
Sk und dem angeblichen Verfaſſer der Schrift Kreisrichter Kolkmann
beſtehende Verhältniß wird berichtet, daß der m der eigentliche
Beſitzer der Druckerei und der Buchhandlung jener nur der von
ihm beſoldete Geſchäftsführer ſei. Auch wird angedeutet, daß die
perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem Kreisrichter Kolkmann und
dem Gerichts Direktor Langrock ſchon lange nicht die beſten geweſen

waren.
Dr. Strousberg iſt, wie die „Poſt“ hört, in Mos-

kau aus der Haft entlaſſen worden und wieder in das
Hotel Duſſon übergeſiedelt. Daraus iſt zu ſchließen, daß
ſeine definitive Entlaſſung aus dem Gewahrſam und ſeine
Rückkehr nach Berlin demnächſt erfolgen wird.

Halle, den 2. Juli.
Nach ſiebentägigem Gaſtſpiele verlaſſen uns heute

unſere werthen Gäſte, die Weimaraner Hofſchau-
ſpieler; was ſie uns im Einzelnen geboten, darüber
haben wir von Aufführung zu Aufführung berichtet und
brauchen es hier nicht zu wiederholen. Erfreulich war,
daß unſer Publikum den Darſtellungen eine immer wach-
ſende Theilnahme entgegenbrachte, und daß der Anfangs
etwas ſpärliche Beſuch ſich in der geſtrigen Abſchiedsvor
ſtellung zu einem beinahe vollbeſetzten Hauſe erhob. Die
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Beſucher haben dadurch und durch ihren reichen Beifall
zu erkennen gegeben, daß ſie die Leiſtungen wahrer
Künſtler zu ſchätzen wiſſen wenn unſere Gäſte dieſen
Eindruck von hier mit fortnehmen, ſo iſt das für beide
Theile, Darſteller wie Zuſchauer das befriedigendſte Schei-
den. Jn dieſem Sinne rufen wir denn den Künſtlern
heute einen dankbaren Abſchiedsgruß zu, dem jedoch auch das
hoffnungsreiche „Auf Wiederſehen“ nicht fehlen ſoll!

Vorletztes und letztes Gaſtſpiel der Weimaraner.
Das vorletzte Gaſtſpiel der Weimariſchen Hofſchauſpieler brachte

uns drei einaktige Stücke. Jn ſolchem Falle dient nach dem Geſetz
der Steigerung, das ſich auch hier nicht ignoriren läßt, das erſte
Stück zur Vorbereitung, das letzte zum Abſchluß, der Schwerpunkt
liegt im mittleren, das ſomit an bevorzugter Stelle ſteht. Dieſen
Ehrenplatz hatte im vorliegenden Falle die Thümmelſche Novität
„Der Geiger vom Pont des Arts“. Zur Einleitung diente ein
Stück von Goethe, zum Abſchluß eins vom Herrn v. Moſer.
Zwiſchen zwei ſolche dramatiſche Dichter in die Mitte geſtellt zu
werden, iſt eine hohe Ehre. Daß ſie unſerm gefeierten Mitbürger,
dem Herrn Kreisgerichts-Rath Dr. Thümmel, zu Theil wurde, muß
in Anbetracht der mehrfachen Triumphe, die ſeine dramatiſche Muſe

hier bereits gefeiert hat, als durchaus in der Ordnung erſcheinen.
Die Stellung, die ſein Stück einnahn, beweiſt, welche Signatur
dem Abend gegeben werden ſollte. Es war ein Abend für die
Freunde desjenigen Luſtſpiels, das in erſter Linie ſich durch den
noblen Ton einer vornehmen Diktion auszeichnet, alles andere aber,
was damit nicht ebenſo zuſammenhängt, wie das, daß es ſich in
einer vornehmen Welt abſpielt, alſo auch eine vornehme Ausſtattung
erfordert, in zweiter Linie ſtehen läßt. Die Thümmelſchen Luſtſpiele
ſind für eine pointirt vornehme Welt geſchrieben, während im All-
gemeinen Luſtſpiele für diejenigen berechnet ſind, die an der Komik
Gefallen finden und dieſe in erſter Linie ſtehen ſehen wollen. Für
ſolche zu ſchreiben, iſt Moſers glückliche Gabe. Von dem eigentlich
komiſchen Luſtſpiel mit ſeinen aus dem Leben der Gegenwart ge-

riffenen Figuren und ſeinen ergötzlichen Verwickelungen den Maß-ſtal zur Beurtheilung eines Thümmelſchen Stückes hernehmen zu

wollen, würde gänzlich verfehlt ſein. Die Thümmelſchen Luſtſpiele
nd eine Liebhaberei. Charakteriſtiſch iſt ſchon, daß ſie alle in der
ranzöſiſchen vornehmen Welt ſpielen, und ihre Zeit weit ab von
er Gegenwart liegt. Zwar enthält jedes neue Stück von ihm bis

jetzt eine Annäherung an die Gegenwart. Doch iſt er mit dem
letzten kaum erſt über die Schwelle unſers Jahrhunderts getreten,
und die auf dem Theaterzettel angegebene Zahl 1807 muß noch
dazu ein entſchiedener Druckfehler ſein, da Napoleon im Stück noch
als der erſte Conſul bezeichnet wird. Doch ganz abgeſehen von der
Zeit, ſo treten bei Thümmel's Stücken die Kennzeichen eines
komiſchen Luſtſpiels wenig hervor. Der Verfaſſer legt eben ſo wenig
Gewicht darauf, ſie hervortreten zu laſſen, daß in ſeiner letzten
Novität es an jedem Luſtſpielmotiv fehlt, das der Keim wäre, zu
einer komiſchen Entwicklung. Das Ganze iſt eine zwiefache Er
kennungsſcene. Der Graf von e iſt zur Zeit der Revolution
emigrirt, und iſt ihm dabei ſein junger Sohn abhanden ge-
kommen. Dieſen führt an ſeinem Geburtstage der Zufall in
das Haus ſeiner Mutter, die nunmehr Wittwe iſt, zurück. Er
verdient ſich ſein Brod damit, daß er auf der Straße geigt. Sein
Pflegevater, der Bürger Barbou, der in Bonapartes Feldzügen Tam-
bour-Major geweſen iſt, verkauft jetzt alte Bücher und neue Lieder
für 5 Sous. Florian ſpielt nun vor dem Fenſter ſeiner Mutter.
Deren Zofe, die alte Ninon, möchte ihm Geld aus dem Fenſter
zuwerfen, hat aber augenblicklich nichts. Das veranlaßt den jungen
Geiger heraufzukommen. Er findet die Stube gerade leer, es gefällt
ihm, er macht es ſich bequem, vertilgt das für die Gräfin ſervirte
Frühſtück, ſchäkert mit der dazu kommenden Zofe, deklamirt ein hüb-
ſches Lied von der Nachtigal vor, wird dann von der hinzukommen-
den Gräfin fortgewieſen, die ihn nun aber erkennt, und zwar daran,
wie im Zorn ſeine Augen funkeln, und ſeine Stirn ſich in Falten
legt. Er wird nun zurückgeholt, was nicht ohne Anwendung von
Gewalt möglich iſt, und von der Gräfin ins Verhör genommen,
wodurch ſie zur völligen Gewißheit gelangt. Der wiedergefundene
junge Graf will ſich jedoch nicht von Vater Barbou trennen und
ſeiner Mutter nur angehören, wenn ſie den ehemaligen Tambour-
Major heirathet. Da ſtellt ſich denn nun heraus, daß Vater Barbou
ein durch die Revolution zur Metamorphoſe gezwungener Marquis
und ehemaliger Liebhaber der Gräfin iſt. Dieſe erkennt ihn nun
auch und reicht ihm die Hand. Man ſagt vielleicht nicht zu viel,
wenn man dem Stück auch jedes dramatiſche Motiv abſpricht. Es
verläuft die Handlung in faſt ſchnurgerader Linie. Sie reſultirt bis
auf Florians Weigerung, Vater Barbou zu verlaſſen, einfach aus
Ereigniſſen, die vor dem Stück liegen, und auch jene Weigerung
führt nur zu einer zweiten Erkennungsſcene. Auf der Vorfabel baut
ſich alſo nichts Eigenes und Selbſtändiges auf, was ein auf Wirkung
und Gegenwirkung beruhendes, alſo erſt vor unſeren Augen zu
Stande kommendes Ergebniß hätte. Jn ſeiner Art betrachtet, iſt das
Stück wie ſeine Vorgänger eine ſaubere, nette Arbeit, die auf den
jenigen, dem es nicht um den Reiz einer Luſtſpielkomik zu thun iſt,
einen angenehm anziehenden, ja auch intereſſanten Eindruck machen
muß. Getragen wird das Stück vor allem durch die Figur des kecken
und friſchen Florian, der von Frl. Becker in ſehr intereſſanter
Weiſe dargeſtellt wurde. Die Gräſin (Frau Hettſtedt), die Zofe
(Frau Lehfeld) und Bürger Barbou (Herr Lehmann) dienten
gleichſam als Hintergrund, auf dem ſich die Hauptfigur vortheilhaft
äbhebt. Das Stück konnte ſehr wohl zu dem vorangehenden Stück
von Goethe „Die Geſchwiſter“ eine Steigerung ubgeben. Dieſes iſt
ein Schauſpiel, in dem ein etwas ſentimentaler Ernſt herrſcht, ge-
mildert durch die kindliche Naivität der Marianne. Auch hat die
Welt, in die wir verſetzt werden, nicht gerade den Pulsſchlag unſerer
Zeit, ferner iſt die Handlung ſehr einfach, und die Wirkung
beruht mehr auf der Feinheit und Delicateſſe in der Be-
handlung eines äußerſt zarten und ſubtilen Gegenſtandes,
als auf dramatiſcher Lebendigkeit. Während nun das Thümmelſche
Stück mit dem als „Kleinod unſrer dramatiſchen Literatur“ gerühmten
Goethe'ſchen Schauſpiel ſich in ſo vieler Beziehung berührt und in
dem, was die beſonderen Vorzüge deſſelben bildet, ebenfalls ſeine
Stärke hat und die Nähe deſſelben ſehr wohl verträgt, hat es vor
ihm den beſonderen Vortheil voraus, daß ſein Ton friſcherer iſt und
theilweiſe ſogar in eine heitere Stimmung verſetzt. Uebrigens wur-
den „Die Geſchwiſter“ von Hrn. Brock (Wilhelm), Hrn. Dalmonico
(Fabrice) und Frl. Gündel (Marianne) vortrefflich geſpielt. Herr Brock
brachte die Goethe'ſche Jnnigkeit und Gemüthstiefe, die in der Rolle des Wil
helm niedergelegt iſt, warm und lebendig zum Ausdruck, Herr Dalmonico
traf gut den herzlichen Ton, in dem ſich die bedächtige und eyrenwerthe
Geſinnung des Fabrice ausſpricht. Frl. Gündel gab die Naivität der
Marianne mit einer bezaubernden Naturwahrheit. So wie es nichts
Unausſtehlicheres giebt, als eine gekünſtelte Naivität, ſo auch nichts
Beſtrickenderes als eine ſolche, die Natur athmet.

Der Schwank von Moſers „Hektor“ übte durch die darin auf-
tretenden originellen Figuren und durch die urkomiſchen Verwickelungen
und ungemein ergötzlichen Situationen eine elektriſirende Wirkung
aus. Der Aufbau der Handlung iſt ein vortrefflicher. Von einereinfachen und natürlichen eng aus entwickelt ſich alles un
gezwungen und wie von ſelbſt. Aus Wenigem weiß der Autor viel
zu machen, und es iſt, als wenn die Fülle, aus der er ſchöpft, un
erſchöpflich wäre. Zwei Eheleute wollen auf einer Hundeausſtellung
jedes einen Hund, Namens Hektor, erſtehen, um ihn dem Andern
zum Präſent zu machen. Der Mann hat ſich nämlich lange ge
weigert, der Frau den Hund zu kaufen, beſinnt ſich aber endlich eines
Beſſeren und will die Frau überraſchen. Die Frau will auf Um-
z zu dem Hunde gelangen. Sie will ihn dem Mann ſchenken
und hofft ihn dann bald als ihr Eigenthum betrachten zu können.
Daraus entwickelt ſich nun Alles. Die Beauftragten Beider über-
bieten ſich nun bei der Auktion, und ſo bekommt der Mann den
Hund für 200 Thaler, die Frau glaubt, ihr Commiſſionär habe für
dieſe Summe den Hund für ſie gekauft und es folgt nun Miß-
n auf Mißverſtändniß, und unwiderſtehlich reißt die hier-
bei entwickelte Komik mit fort. Die Zeitſchriſt „Unſere Zeit“ be
zeichnet in ihrer „Chronik der Gegenwart“ den Schwank als „werth-
los“ und moquirt ſich darüber, daß das Dresdener Hoftheater und

das Wiener Burgtheater ſich „beeilt haben, den Moſerſchen Hund für
ihr Repertoire einzufangen“, die Frage iſt nur, ob die vis comica,
die dem Stück zugeſtanden wird, an ſich ſelbſt ſo werthlos iſt. Was
die Darſtellung betrifft, ſo müſſen es die Darſteller mir verzeihen,
wenn ich mich auf ſehr kurze Bemerkungen beſchränke. Jm All-
gemeinen wurde ſehr gut geſpielt, und trug ein Jeder dazu bei, dem
Stück einen glänzenden Erfolg zu verſchaffen. Jm Beſonderen hatte
Herr Hettſtedt als Hausknecht Auguſt hervorragende Gelegenheit,
ſein Talent für Komik glänzen zu laſſen. Unauslöſchliches Gelächter
rief namentlich die Scene hervor, wo er mit dem ſo theuer ein-
gekauften Köter ein Zwiegeſpräch abzuhalten hatte. Man denke nur
an die einfachen Worte: „Na, Du kannſt Dich freuen.“ v

Am Sonntag d. 1. Juli fand die Aufführung von „Mariag
Stuart“ ſtatt. Frau Savitds ſpielte die Titelrolle, Frau Hettſtedt
die Eliſabeth, Herr Brock den Leiceſter, Herr Lehmann den Bur-
leigh, Herr Savits den Mortimer u. ſ. w. Es war Alles ganz
ſchön, aber es war in dem gut gefüllten Theater ſehr, ſehr
heiß, und daß die Vorſtellung in Folge unterlaſſener wünſchenswerther
Streichungen bis nach 11 Uhr dauerte, war in dieſer Jahreszeit bei
ſo viel Hitze des Guten zu viel. Man möge daher auch hier nicht
die Kürze der Beſprechung als eine Mißachtung der unter ſolchen
Umſtänden mit beſonderer Anſtrengung verknüpften Darſtellung an-
ſehen. Es können natürlich bei jeder Rolle Vergleiche angeſtellt
werden, wie ſie früher von dem und jenem repräſentirt worden ſind.
Aber genug iſt doch wohl, daß die Darſtellung im Allgemeinen
durchaus abgerundet war und im Beſonderen ſehr gefiel. Sich an
Einzelnheiten zu klammern, die man hätte anders wünſchen können,
hieße in der jetzigen Jahreszeit die Sache zu tragiſch nehmen.

Dr. C. Schulz.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 30. Juni.

Gerichtshof wie bisher. Staatsanwaltſchaſt vertreten durch
Staatsanwalt Voswinckel. Als Geſchworene wurden ausgelooſt:
Schwarzwäller, Fabrikant hier; Fach, Rentier in Eisleben;
Boretius, Profeſſor hier; Graßhof, Gutsbeſitzer in Glebitzſch;
Gräb, Fabrikant hier; Joch, Bierbrauerbeibeſitzer in Kelbra;
v. Streſſow, Rittergutsbeſitzer hier; Scharf, Oeconom in Delitzſch;
Fiedler, Maurermeiſter in Eisleben; Finger. Kaufmann hier;
Engel, Gutsbeſitzer in Ammendorf; Landmann, Bildhauer hier.Als Vertheidiger fungirten die Referendarien Herzfeld, Co ca

und Frantz.
Es wurde in heutiger Sitzung verhandelt: I. gegen die unverehel.

Dienſtmagd Sophie Marie Theiß aus Klöckewitz, im Juli 1855 in
Löbejün geboren, evangeliſch, unverheirathet und noch nicht beſtraft;
2. gegen den Zimmergeſellen Carl Kühne aus Holzweißig, im De-
cember 1848 in Zörbig geboren, evangeliſch, verheirathet, nicht Sol-
dat, noch unbeſtraft; 3. gegen die verehelichte Arbeiter Emilie Krake
geb. Berger aus Zſcherndorf, im September 1841 in Roitzſch geboren,
evangeliſch, wegen Diebſtahls, Sachbeſchädigung. Betrugs und Unter-
ſchlagung bereits beſtraft. ad 1 und 2wegen Meineides, ad 3 wegen
Anſtiftung zum Meineide in 2 Fällen.

Auf dem am 23. October 1876 in Brehna abgehaltenen Jahr-
markte hatte die Handelsfrau Marie Krönert aus Eilenburg eine
Verkaufsbude aufgeſchlagen, in welcher ſie mit ihrer Tochter namen
lich Leinwandwaaren zum Verkaufe feil hielt. Vor dieſer Bude
hatten ſich viele Kaufluſtige eingefunden, unter dieſen auch die An
geklagte Krake, welche eine Bettdecke kaufen zu wollen angab. Die
letztere konnte jedoch nicht handelscins werden und verließ die Bude
wieder, indem ſie einen Tragkorb, welchen ſie während des Handels
auf die Erde geſetzt hatte, unter ihrem Mantel verborgen mit ſich
nahm. Bald darauf vermißte die Frau Krönert ein Stück weiß-
und rothwürfliches Bettzeug von 25 Ellen. Jhre Tochter hatte ge-
ſehen, daß die p. Krake auch dieſes Bettzeug während des Handels
beſehen hatte, und fiel daher ſofort der Verdacht des Diebſtahls auf
die Krake, welche ſich übrigens der Tochter der Krönert gegen-
über fälſchlich für eine Frau Renneritz ausgegeben hatte.
Der von dem Diebſtahl benachrichtigte Gendarm Heinrich in Roitzſch
nahm am 25. October bei der p. Krake eine Hausſuchung vor und
fand bei der ſich überdies höchſt verdächtig benehmenden Krake ein
Stück Bettzeug von 25 Ellenvor, welches dieſelbe unter ihren Kleidern
auf dem Leibe verſteckt trug. Dieſes Stück wurde von der Frau
Krönert als das ihr geſtohlene anerkannt. Auf Grund dieſer That-
ſache erhob die Staatsanwaltſchaft bei dem Königl. Kreisgerichte in
Delitzſch Anklage wegen Diebſtahls gegen die Krake. Letztere beſtritt
den Diebſtahl und ſchlug die Mitangeklagten Kühne und Theiß
als Entlaſtungszeugen vor. Kühne ſollte bekunden, daß die Krake das
bei ihr gefundene Stück Zeug bereits auf einem etwa 6 Wochen vor
dem Brehna'er Jahrmarkte ſtattgefundenen Bitterfeld'er Jahrmarkte
gekauft habe, während die Theiß bekunden ſollte, daß ſie ſogleich nach
dem Bitterfeld'er Jahrmarkte die Krake im Beſitze jenes Stückes
Zeuges geſehen und wahrgenommen habe, daß die Krake ein von der-
ſelben im Termine vorgelegtes kleineres Stück Zeug von dem größeren
abgeſchnitten habe. Kühne und Theiß bekundeten auch in der am
2. Februar C. in Delitzſch anſtehenden mündlichen Verhandlung das-
jenige, was die Krake von ihnen bekundet haben wollte, und beſchworen
dieſes Zeugniß. Jn Folge deſſen mußte damals trotz des ſonſtigen
ſtarken Beweiſes gegen die Krake deren Freiſprechung von der An-
klage des Diebſtahls erfolgen. Den energiſchen Recherchen des Gen-
darms Heinrich gelang es jedoch nachträglich die Theiß zu einem
Geſtändniß zu bewegen, welches dieſelbe in Gegenwart ihrer Dienſt-
herrin, der Frau Gutsbeſitzer Voigt, ablegte und wonach ſie zugeſtand,
im Termine in Delitzſch ein falſches Zeugniß abgegeben zu haben,
da ſie in Wirklichkeit niemals vor dem Brehna'er Diebſtahle die
Krake im Beſitze jenes Stückes Bettzeuges geſehen habe. Die Theiß

at dies Geſtändniß gerichtlich wiederholt und blieb auch heute dabeiſehen Sie will von ber Krake verleitet ſein, dieſes falſche Zeugniß

abzugeben, die Krake ſoll ihr erſt 5 Thlr. dann 10 Thlr. und weiter
bis 25 Thlr. für daſſelbe geboten haben; auch ſoll bei der gemein-
ſchaftlichen Reiſe der Krake, des Kühne und der Theiß zum Termine
nach Delitzſch verabredet ſein, wie die beiden Letzteren ihr Zeugniß zuGunſten
der Krake einzurichten hätten. Uebrigens ſoll die Krake der Theiß noch nach
e zugeſtanden haben, das Stück Zeug in Brehna geſtohlen zu haben.

ei der Beurtheilung der geſtändigen Theiß wurden die Geſchworenen
nicht zugezogen, dagegen hinſichtlich des Kühne und der Krake, welche
bei dem Beſtreiten der Anklage verblieben. Die Staatsanwaltſchaft
beantragte auch das Schuldig gegen Kühne wegen Meineides und
gegen die Krake wegen Anſtiftung ſowohl der Theiß als auch des
Kühne zum Meineide. Dieſem Antrage entſprachen auch die Ge-
ſchworenen durch ihr Verdikt. Es wurden darauf dem ferneren An-
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß die Theiß zu 1 Jahr Zuchthaus
und 2 Jahr Ehrenverluſt, der Kühne zu 2 Jahr Zuchthaus und 2
Jahr Ehrenverluſt und die Krake zu 5 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrenverluſt verurtheilt, ſowie alle drei für dauernd unfähig
erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige vernommen zu werden.

Nachtrags- Verzeichniß über die in der 2. Sitzungs Periode
z Verhandlung kommenden Sachen. Dienſtag 3. Juli: Bunge,
Arbeiter aus Ramſin, Unzucht. Mittwoch 4. Juli: 1) Wagner Bött-chergeſelle aus Salza, Schreiber, Schneidemüller aus Sumderode,

deren gemeinſchaftliche körperliche Mißhandlung, in Folge der Ver
letzte in Siechthum verfallen. 2) Engelhardt, Arbeiter aus Eis-
leben, wiederholter Betrug im wiederholten Rückfalle. Donnerſtag
5. Juli: Beuermann, unverehelichte aus Caſſel, Meineid.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 29. Juni. Bolle, Steine, v. Rogätz
n. Buckau. Sander, Steine, v. Hohenwarthe n. Buckau. Rehſe,
Güler, v. Hamburg n. Deſſau. Wilke, Steine, v. Rogätz n. Buckau.

Semmlin, desgl. Herzog leer, v. Magdeburg n. Buckau. Ra
delfahrt, desgl. Schuſter, leer, v. Magdeburg n. Deſſau. Marx,
desgl. Haſe, Steuerm. Porſch, leer, v. Magdeburg n. Dresden.

Niegripp-Magdeburg. Am 29. Juni. Fritſch, leer, von
Brandenburg n. Copitz. Müller, leer, v. Burg n. Königſtein.
Schmidt, leer, v. Burg n. Magdeburg. Günther, l ex, v. Branden
burg u. Bruhn, Roggen, v. Thorn n. Magdeburg.Baſchleben, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Ahne, leer, v. Pa
rey n. Außig.



Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen
Verſicherungs-Actien Geſellſchaft Abtheilung für eben o rrung kamen im Monat Mai 1877 r Anzeige: 10 Unfälle, welche den Tod der
Betroffenen zur Folge gehabt i 4 Unfälle in Folge deren die echte noch
in Lebensgefahr ſchweben, 35 Unfälle, welche für die Verletzten voraus ichtlich lebens-
längliche, theils totale, theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden 339 Un-
fälle mit vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, in Summa 388
Unfälle. Von den 16 Todesfällen treffen 4 auf Baugewerke, je einer auf den mit
einem Steinbruch in Verbindung ſtehenden Transportbetrieb, eine Stab und Façon-
Eiſenfabrik, Eiſengießerei, Torfgräberei, Kunſtſteinfabrik, Brauerei mit Landwirth-
ſchaftsbetricb; von den 4 lebensgefährlichen Beſchädigungen 2 auf Steinbrüche, je
einer auf eine Zuckerfabrik und eine Knochen und Lohmühle; von den 35 Jnvalidi-
tätsfällen 5 auf Schneidemühlen, je 4 auf Bierbrauereien und Baugewerke, 3 auf
Landwirthſchaftsbetriebe, je 2 auf Oelmühlen und Papierfabriken und je einer auf
ginen Steinbruch, combinirten Mahl- und Schneidemühlenbetrieb, eine Zündhütchen-
fabrik, Knochen und Gypémühle, Holzwaarenfabrik, Lohmühle, Tuchfabrik, mechaniſche
Weberei, Klempnerei, Färberei, Mahlmühle, Seiſenſiederei, Gewehrfabrik, Ziegelei und
ein Speditionsgeſchäft mit Güterbeförderung.

Bekanntmachungen.

Die Saison des
Königlichen Soolbades Elmen (Salze)

an der Magdeburg- Leipziger Eisenbahn bei Schönebecek und
Gross-Salze gelegen, währt vom 15. Mai bis 15. September.

Der Ruf des neuerlich erweiterten und verschönerten, baupt-
sächlich von Scrophel-, Rheumatismus- und Ner-
ven-ILeidenden besuchten Bades, gründet sich auf die Benutzung
der starken Soole, der bromreichen Mutterlaugen und der von
der Gradirupg ausströmenden gesunden Luft.

Brunnenkuren und Schweizer Molken nach Vorscehrift.
Auskupft über Wohnung, Taxen, Pensionen für Kinder ete.

ertheilt die Königliche Bade-Iuspection.
Schöncebechk, im März 1877.

Königliches Salzamt.
Bekanntmachung.

An der Knaben-Mittelſchule hierſelbſt ſoll zu Michaeli d. J. eine
neue Lehrerſtelle für Mathematik und Naturwiſſenſchaften einge
richtet werden.

Gehalt jährlich 1800 Mark.
Bewerber welche die erforderliche facultas beſitzen, werden er-

ſucht, ihre Bewerbungsgeſuche nebſt Lebenslauf und Zeugniſſen bis
zum 1. Auguſt d. J. an uns einzureichen.

Bitterfeld, den 23. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Sommer.

Suhmifssä o.
Der Bedarf

1. an kiefernen Rund und geſchnittenen Hölzern,
2. an eichenen geſchnittenen Hölzern,

auf den gewerkſchaftlichen Mansfeld'ſchen Bergrevieren
und Hütten pro 1878 ſoll im Wege der Submiſſion verdungen
werden. Lieferanten werden erſucht, ihre Preiſe franco Werke für die
einzelnen Holzmaterialien auf eine oder auf beide Lieferungen, aber in
getrennten Offerten, bei der Materialien -Factorie in Eisleben
mit der Bezeichnung

Lieferung von Holzmaterialien betreffend“
bis Sonnabend den 7. Juli

portofrei einzureichen, an welchem Tage Vormittags 10 Uhr
Termin zum Eröffnen der eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa
erſchienener Submittenten im Büreau der Factorie angeſetzt worden
iſt. Die Bedingungen, welche dieſen Lieferungen unterlegt werden ſol-
len, liegen im gedachten Büreau in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
zur Einſicht offen und können auch gegen Erſtattung der üblichen Co
pialien in Abſchrift bezogen werden.

Eisleben, den 23. Juni 1877.
Mansfeld'ſche Materialien -Factorie.

Ein Koss.-Gut, Hausverkauf.
ſchönſter Geg. Thüringens, ca. Jn einer kleineren Stadt, Bahn-
Morgen Garten, 17——18 Morg. ſtation, iſt ein einſtöckiges Wohn-
ſchönſter Weizenboden, 2 Zugkühe, haus Stallgebäude, Scheune,
Ackergeräth c. verkauft wegen Werkſtatt, nebſt 100 M. Acker,
hohen Alters der Beſitzer mit für jedes Geſchäft paſſend, un-
Erndte bei 1500 Thaler Anzah ter günſtigen Bedingungen zu ver-
lung mit 4400 Thaler. kaufen. Feſter Preis 1400 Thlr.

Rieling in Roldisleben Nähere Auskunft ertheilt
bei Buttſtedt. Guſtav Henning, Domplatz 8.

Guts- Verkauf. Sehr vortheilhafter
Ein ſchönes Stadtgut mit Gutsverkauf.

Von Oscar Orth.

GeneralVerſammlung
87 ndes Gewerbe-Vorschuss-Kassen- Vereins zu Zörbig,

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Freitag den 6. Juli Abends 8 Uhr

im Grolpſchen Lokale.
Tages Ordnung:1) Vorlegung des Kaſſenabſchluſſes pro Juni.

2) Desgleichen der Bilanz pro Juni.
3) Mittheilung über Aufnahme neuer Mitglieder.
4) Beſchlußfaſſung über Verwaltung des Schriftführamts auf die

Wahlperiode bis ult. 1878.
F. Geisenhegnmer,

Vorſteher.

CCſſoy-----——— F.Gerichtlicher Ausverkauf
des zur Concursmasse des Harmonika-Fabrikanten
und Galanterie- Waaren Händlers er mann
Reinicke gehörigen Waarenbeſtandes

Mittwoch den A. Juli
und folgende Tage Vormittags von 9 12 und
Nachmittags von 3——6 Uhr im Laden Leipziger-
strasse No. 105.

EBernhard Schmektctt,
Maſſeuverwalter.

So eben erschien die zweite bedeutend vermehrte und
verbesserte Auflage von:

Universal-Adressbuch
des

Handeis- und Fahbrikstandes
In

Deutschland, Oesterreich- Ungarn
und der Schweiz,

einschliesslich aller Bank-, Commissions-, Speditions-, Agentur-,
Export- und Import- ete. Geschäfte mit Angabe der besten Hö-
tels und tüchtigsten Advokaten und Notare aller Orten, wo deren
wohnen. Enthaltend über 110,000 Adressen in ca. 5500 Orten.

Preis gebeftet 16 Mark, gebunden 17 Mark
50 Pf. Verlag von F. Lorber in Leipzig.

Miürstenthal.
Heute Dienstag den 3. d. Mts.

Abonnements-Concert,
gegeben von der ganzen Menzel'ſchen Capelle unter Leitung

des Concertmeiſters Herrn Hausmann.
Anfang 8 Uhr Abends. Entree 30 Abonnement-

Billets à Dizd. 1 80 ſind vorher bei Steinbrecher Jasper,
am Markt, und an der Kaſſe zu haben. (H. 51963) PPeter.
Ein Gaſthof vor einem größeren Haus- Verkauf.

Tr ga ar T d T e e vermit Tanzſaal, nem Garten, bunden mit Reſtaurationsräumen,
Kegelbahn, 10 Minuten von einer Gartenlokal und Kegelbahn, iſt bei
Reſidenzſtadt mit Garmniſon, iſt Fa wenig Anzahlung ſofort zu über-
milienverhältniſſe halber ſofort für nehmen. Zu erfragen gr. Brau
15,000 Mark zu verkaufen. Hälfte hausgaſſe Nr. 19.
Anzahlung. Da das Grundſtück an G. Helwösg.
einem Fluſſe gelegen iſt, eignet es Für in Mädch 18
d u e gr. C Sahren ans anſtändiger Famttie g.
unter 7 et zstein Vogler in Leipzig. ſittſam erzogen, wird in einer gebil

Ein nicht zu großes Grundſtück deten Familie eine paſſende Stelle,
mit ſehr gut rentirender Reſtauration re den rei
und ProductenGeſchäft, 1873 neu h Auf Lohn wird nicht erſ
echte an in Moöckern ſens die erſte Zeit reſteetirt, doch
Grenze Gohlis bei Leipzig un freundliche Behandlung
unmittelbarer Nähe der neuen Ka Angung.
ſerne, ſoll Verhältniſſe halber ſofort Gefl. Offerten beliebe man unter
verkauft werden. Gef. Offerten B. H. 917 bei Rudolf
unter A. W. wolle man an Ed. Mosse in Halle a/S.
Stückrath in der Erp. d. Ztg. zulegen.

Anf. A4/, Uhr.

nieder
120 Morgen, Jnventar und Ein in hohem Culturzuſtande in
guter Ernte, ſoll Veränderungs-
halber mit 4——5000 Anzahlung,
während der Reſt 4 Jahre unkünd-
bar ſtehen bleiben kann, verkauft
werden. Reflectanten belieben Adreſſe

sub H. 1953 an MHaasen-
stein Vogler in Hallea/S. einzuſenden. [H. 51953.
Deſtillation- u. Branntwein-

Brennerei-Verpachtung,
beſte Nordhäuſer- Einrichtung
mit vorzüglichem laufenden Waſſer,
in guter Abſatz-Gegend. Beſitzer,
ein älterer Herr, iſt mit der Nord-
häuſer Fabrikation genau bekannt,
und wird ſich, wenn es gewünſcht
wird, noch ſelbſt am Geſchäft be-
theiligen. Bedingungen ſehr billig
und annehmbar. Offerten unter
H. B. beſorgt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

6000 auf gute Hypothek ſind
auszuleihen durch

W. Baerwinkel.
Eisleben, Ramthorſtraße Nr. 29.

Jch nehme die Beleidigung der
Frau Büchner zurück u. erkläre ſie
für eine ehrliche Frana. F. B

der Grafſchaft Mansfeld belegenes
Gut, 6—-700 Morg. groß, ſchönſte
Lage, lauter Zuckerrübenboden, bei
einer ſehr rentablen Zuckerfabrik en
gagirt, ausgezeichneter Ernte, bril-
lantem lebenden u. todten Jnven-
tar, ſoll Fa milienverhältniſſe we-
gen unter günſtigen Bedingungen
ſehr preiswürdig verkauft werden,
Reflektanten, jedoch nur Selbſtkäu-
fern, ertheilt ſpezielle Auskunft

Theodor Merckell,
Eisleben.

Darlehne
werden auf Oekonomie- und Rit-
tergüter bei 4 Zinſen bis zu
den höchſten Beträgen effektuirt.

Theodor Merckell,
Eisleben.

Ein DOeconomie-Jnſpector, gut
empfohlen, mit Brennerei, Rübenbau,
Maſchinenweſen vertraut, ſucht bis
1. October anderweit Engagement.
Unter Umſtänden könnte auch ſofort
Antritt erfolgen.
Gefl. Offerten bitte unter Chiffre

R. S. 100 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. gelangen zu
laſſen.

richten.

Reſtaurationsverkauf.
Jn einem größeren Fabrikorte iſt

eine ſehr flotte Reſtauration und
circa 9 M. vorzügliches Land Fa-
milienverhältn. halber mit 2 bis 3000

Thaler Anzahlung zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren Näheres durch
Moritz Eichardt in Naum-
burg a/S.

0 Dreissig
ordentliche Braunkohlen-

Grubenarbeiter,
aber nur ſolche, werden von
der unterzeichneten Grubendirection
bei e Accord- Verdienſt
zur beſtändigen Arbeit noch an
enommen. [H. 51906.Froſer Braunkohlen Bergbau-

Actien- Geſellſchaft
Froſe bei Aſchersleben.

Der Director (gez.) Ernst.
Auf dem Rittergut Gößnitz bei

Eckartsberga ſtehen 60 St. Ham-
mel und 20 Stück Merzſchafe zum
Verkauf.

Königsſtraße 32
iſt die oberſte Etage, 7 heizbare
Zimmer und Zubehör für 650
zu vermiethen.

Ein gewandter Hausdiener
und ein verheiratheter Kutſcher

!Sichore Trofer!:
In der Scrie gezogene

kaiſerl.
1039 e tags

1.008B.
welche schon am I. Septem-
ber 1872 mit Treffer gezo-

gen werden müssen.
Geſammtgewinn über s Millio-

nen Gulden.
r r fl. 280,000,60,600, fl. 30,000, fl. 20,000,ö, efl. 15,000, fl. 10,000 e. 8

S
8

2

o Original Ceſſionſcheine

mit der Serie gezogen
verkaufe ich ſo lange der Vorrath
reicht

St. 152 mit verſchied. Ser. 29
72

10 140BENI GRUBEX.Bank u. S Wien,Graben 26.
Aufträge werden gegen Einſen-

3 dung des Betrages oder gegen Poſt-
S vorſchuß prompt effectuirt.
III

Ida Böttger,
Leinen- u. Wäsche- Handlung.

Einen Poſten guter

Steppdecken
zu Mark 6 und 7 empfehle als be-
ſonders preiswerth.

Friſche Ananas zu Bowlen.
O. Müller Nachf.

Bad Wittekind.
Dienstag den 3. Juli

Nachmittag Concert.
Entree 25 R.Pf.
WV. Halle.

4 r kwCafe a WieDas zu heute Montag d. 2. Juli
angekündigte Abonnement-
Concert findet wie gewöhnlich
Dienstag den 3. Juli ſtatt.

W. Halle.
Militär-CGoncert,

gegeben von der Regimentsmuſik
des Thür. Feldart.-Regts. Nr. 19
aus Erfurt, Donnerstag den 5.

Juli Abends 8 Uhr im Rathskel-
lergarten zu Landsberg, wozu
freundlichſt einladet

Kahlenberg, Stabstrompeter.
C. Waagage, Gaſtwirth.

Gotten.
Am Sonntag d. 8. Juli Kiürsch-

fest mit Mufik, wozu erge-
benſt einladet V. Küstner
beim Gaſtwirth Wolf.

DLAIIIT

Dienstag den 3. Juli Abends
8 Uhr im Saale des Herrn Land-
mann, große Brauhausgaſſe Nr. 9,
Vortrag vom Prediger Sachſe
aus Magdeburg.

Dankſagung.
Für die vielen Zeichen herzlicher

Theilnahme, inniger Liebe, welche
von fern und nahe während des
langen Schmerzenslagers meiner
Frau an uns, jetzt wo ſich das Grab
über ihr geſchloſſen hat, an mich ge
langt ſind, drängt mich mein tief
gerührtes Herz öffentlich zu danken.
Ohne Vermeſſenheit füge ich hinzu:
auch im Namen der Verewigten,

finden auf einer Domaine in der denn ich wiederhole nur und ſetze
Rähe Magdeburgs ſof. Stellung. fort. was ich ſo oft von ihren Lippen

vernahm:Nur mit beſten Zeugniſſen verſebene Menſchen ſo gut!
Leute wollen ſich ſchriftlich unter

„O wie ſind doch alle
Viel zu gut

der Bezeichnung G. HI. 154 bei Werde ich je geſund, ſo will ich ver

Haasenstein e Vogler
in Magdeburg melden.

i GöttingerKindermehl
von Fauſt S Schuſter

in Göttingen.
Beſter Erſatz für Muttermilch, bewährt

ſich auch vortrefflich
rungen und Durchfällen der Kinder. Preis
der Doſe 140 Pf., der großen Doſe 6 Mark.
Zu haben in den meiſten Apotheken; in
Halle bei Apotheker C. Pabst. Pro

ſuchen, einen Theil ſolcher Liebe zu
verdienen!“ Gott hat nicht gewollt,
daß ſie ſolchen Verſuch mache, Er
hat es aber geſtattet, daß ich Allen
bezeuge, wie ſie es wollte, und hat
dadurch dem Verwaiſten und Ein-
ſamen es möglich gemacht, indem
er nicht für ſich allein dankt, noch
einmal das hinfort ihm unterſagte

bei Verdauungsſts heure Wort „Wir beide zu brauchen.

Profeſſor Erdmann.
Bei unſerer Abreiſe von hier

ſpekte c. gratis und frei.

Ein junger Oeconom ſucht Stel
lung als Aufſeher auf einem Gute.
Off. unter No. 8 poſtlagernd Erfurt
erbeten. (H. 5464 a)

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

nach Radebeul bei Dresden ſagen
lieben Freunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl.
Halle a/S., d. 1. Juli 1877.

Reinhold Kirſten und Frau
geb. Roſe.
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Freie Gemeinde in Halle.
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Zweite Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 1. Juli. Die heutige Regatta auf der

Lahn wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Den
Kaiſerpreis gewann das Boot der Frankfurter Germania,
welches das Rotterdamer Boot um 8 Bootslängen ſchlug.
Der von der Stadt Ems ausgeſetzte Preis wurde eben-
falls von der Germania gewonnen. Der Kaiſer übergab
dem Sieger einen Pokal. Eine ſehr große Menſchenmenge
wohnte dem Schauſpiele bei.

Petersburg, d. 1. Juli. Offizielles Telegramm
aus Simnitza vom 29. v. Mts. Geſtern iſt das Haupt
quatier des Kaiſers und des Großfürſten Nicolaus nach
Simnitza verlegt worden, wo der Kaiſer und der Groß-
fürſt die Verwundeten in den Hoſpitälern beſuchten.
Unſere Verluſte bei dem Uebergang über die Donau ſind
noch nicht genau bekannt. Bis jetzt ſind 100 Todte und
360 Verwundete aufgezählt, darunter einige Offiziere.
Der Kaiſer verlieh den Georgsorden den Generalen Ra-
detzky, Dragomiroff, Richter, dem Großfürſten Nicolaus
dem Jüngeren und drei Brigade-Generalen. Am 28. Nach
mittags begab ſich der Kaiſer auf das rechte Donauufer
unter den begeiſterten Hochrufen der Truppen. Der
Kaiſer ſprach den Truppen ſeinen Dank aus. Jn Siſtowo
wurde der Kaiſer durch die Geiſtlichkeit empfangen und
von den chriſtlichen Bewohnern enthuſiaſtiſch begrüßt.
Abends kehrten der Kaiſer und der Großfürſt Nicolaus
nach Simnitza zurück. Bei Siſtowo wird eine
Brücke geſchlagen. Die Ueberfahrt der Truppen auf Pon-
tons dauert fort.

Paris, d. 1. Juli. Die große Revue hat heute
im Bois de Boulogne ſtattgefunden. Der Marſchall-
Präſident, ſämmtliche Miniſter und das diplomatiſche
Corps wohnten derſelben bei. Jn der Suite des Mar-
ſchalls befanden ſich viele fremde Offiziere.

Zur Tagesgeſchichte.
Die päpſtlich officiöſe „Voce della Verita“ begrüßt

in den Vorgängen in Frankreich den Beginn des Kampfes
des „Katholicismus gegen die Revolution“. Das
römiſche Blatt erklärt hierbei: es betone das Wort „Be
ginn“; es ſtellt daher eine lebhafte Fortſetzung in Ausſicht.
Die Taktik der ultramontanen Blätter in Deutſchland iſt
es, die Sachlage ſo darzuſtellen, als wäre es eine Erfin-
dung der deutſchen „Kulturkämpfer“, von der klerikalen
und umfaſſenden Natur der jetzigen Staatsaktion in
Frankreich zu ſprechen. Dies Zeugniß eines mit dem
Vatikan in unmittelbarer Fühlung lebenden Blattes wer
den die ultramontanen Zeitungen nicht beſtreiten können
ſie thun Beſſeres ſie ſchweigen es einfach todt. Wir
wollen, ſchreibt die „Nat.Ztg.“, bei dieſer Gelegenheit auf
ein nicht zu unterſchätzendes Zeichen der Zeit aufmerkſam
machen. Die ultramontanen Blätter voran die „Ger-
mania“ haben die letzten Vorgänge in der proteſt an
tiſchen Kirche in ganz beſondere Behandlung genommen.
Hier ſehen die Ultramontanen mit nicht zu verachtendem
Scharfblick den Punkt, wo der Hebel angeſetzt werden
mußte, um die ganze deutſche Kirchenpolitik aus dem
Gleichgewicht und zum Sturz zu bringen. Was Alles in
dieſen Sturz mitgeriſſen würde, kümmert die Ultramon-
tanen natürlich nicht, die im Gegentheil vom Spruche
ausgehen: „je mehr je beſſer“. Ueber den Ernſt der Lage
kann man ſich heute nicht mehr täuſchen und alle liberalen
Elemente werden zu doppelter Wachſamkeit ſich aufgefor-
dert ſehen. Die Verweigerung des Abſchiedsgeſuches des
Konſiſtorialpräſidenten Hegel hat bereits eine Verwirrung
der Gemüther mit ſich geführt, aber eine ganz andere als
die, welche der kaiſerliche Erlaß vermeiden zu wollen er
klärte. Jn der Beſtätigung eines kirchlichen Beamten,
der ſich in offenem Widerſtreit mit ſeinen Vorgeſetzten,
mit den erſt kürzlich publicirten Geſetzen befindet, glauben
die Gegner dieſer Geſetzgebung eine Aufmunterung zu
deren offener Bekämpfung ſehen zu dürfen. Für ſie ſind
die Worte verloren, welche dem Präſidenten des Kon-
ſiſtoriums die Achtung vor den Geſetzen und Anordnungen
der Behörden einſchärfen, ſie halten ſich an die That,
welche eine von den berufenen Rathgebern der Krone als
nothwendig erklärte Maßregel zurückweiſend Herrn Hegel
in ſeiner Stellung erhielt. Man kann die Blätter der
Freunde des Herrn Hegel nicht öffnen, ohne auf Denun-
ciationen gegen ihnen mißliebige Beamte und Prediger,
ohne auf die Aufforderung und die Zuverſicht zu ſtoßen,
daß die Zurückweiſung des Entlaſſungsgeſuches ein Mark
ſtein der Umkehr ſei. Wir wollen uns die Dinge nicht zu
ſchwarz malen und den Zuſammenhang der verſchiedenen
jüngſten Vorgänge nicht aus dem Auge verlieren. Allein
das ſcheint uns zweifellos, daß man den Gefahren, mit
welchen der Ultramontanismus die innere und äußere Ruhe
Deutſchlands bedroht, nicht begegnen kann, indem man
die proteſtantiſche Kirche einer Reaktion überliefert, welche
dieſelbe in kürzeſter Zeit in ein leidenſchaftlich bewegtes
Kampffeld verwandelt haben und die ganze Staatseinrich
tung in Mitleidenſchaft gezogen haben müßte. Daß dies
aber nicht mehr die ſtille nein, ſchon die laute Hoffnung
der Ultramontanen iſt, das kann man in ihren Blättern
ſchon mit vollen Lettern leſen und wer ſich darüber täuſchen
will, der thut es abſichtlich.

Den ſocial demokratiſchen Wort- und Feder-
helden iſt die Benutzung draſtiſcher Agitationsmittel nicht
abzuſprechen. So beginnt die „Chemn. Freie Preſſe“ ihre
Abonnementseinladung mit folgenden fettgedruckten Wor-
ten: „Acht Jahre zwei Monate drei Tage Ge-
fängniß und Siebenhundertfünfundneunzig Mark Geldſtrafe
wurden über unſere Redacteure und Mitarbeiter im Laufe
eines Jahres verhängt. Drei Redacteure der „Chemn.
Freien Preſſe“ ſchmachten noch im Kerker und der Procu-
riſt unſerer Genoſſenſchaftsdruckerei (Vahlteich) ſteht außer
dem an der Schwelle einer 1 jährigen Gefangenſchaft.“
Wie der Papſt mit ſeiner Gefangenſchaft und ſeinem
Strohlager, ſo renommiren die Socialdemokraten mit den
zu ertragenden „unermüdlichen Verfolgungen ihrer Gegner,
der Richter und Staatsanwälte“ und mit den „unge-
heueren Opfern, die ſie uneigennützig für die Jntereſſen
des Volkes und der Freiheit“ bringen. Daß dieſe Re-

Halle, Dienstag den 3. Juli 1877.

nommage probat iſt, deutet ſchon H. Heine mit den ſaty-
riſchen Worten an: „Autoren und Mispeln gedeihen am
beſten, wenn ſie einige Zeit auf Stroh liegen.“ Die Er-
findung des Strohlagers iſt natürlich bis jetzt immer noch
am einträglichſten für den Papſt geweſen.

Jm Reichslande hat der Gebrauch der deutſchen
Sprache ſeitens der Bevölkerung ganz erfreulich zuge-
nommen. Bis zum Kriege und in den erſten Jahren
nach demſelben bediente man ſich in den gebildeten Kreiſen
ausſchließlich der franzöſiſchen Sprache im ſchriftlichen und
mündlichen Verkehr. Das hatte einmal darin ſeinen
Grund, daß ſelbſt der gebildete Elſäſſer nur des alemanni-
ſchen Dialekts, nicht aber des Hochdeutſchen kundig war
und man ſich theilweiſe ſchämte, den erſteren zu ge-
brauchen andererſeits ſuchte man, wo es nur immer an
ging, die Eigenſchaft eines Franzoſen vorzukehren. Das
hat ſich jetzt weſentlich geändert. Durch den unausbleib-
lichen Umgang mit den deutſchen Beamten hat die hoch-
deutſche Sprache eine ſolche Verbreitung gefunden, daß
ſie ſo ziemlich von jedem gebildeten Manne geſprochen
werden kann; dagegen ſind die Frauen noch weit zurück;
ſie können ſich nicht entſchließen, an Stelle der leichten
franzöſiſchen Umgangsſprache die deutſche zu ſetzen. Jm
ſchriftlichen Verkehr mit den Behörden hat ſich nach
und nach faſt ganz die deutſche Schriftſprache ein
gebürgert, und auch diejenigen Geſchäftsleute, die
nach Deutſchland Geſchäfte machen, bedienen ſich
derſelben bereits in ihrer Correſpondenz. Sehr zu beklagen
iſt es, daß die Sprache der deutſchen Behörden ſich nicht
überall freihält von den dort ganz unverſtändlichen Fremd
wörtern; es wäre ſehr zu wünſchen daß die oberſte
Reichsbehörde in dieſer Richtung ſtrenge Anweiſungen er-
gehen ließe. Auch die Titulaturen könnte man getroſt in
Wegfall bringen, da ſie eben ſo wenig Verſtändniß finden,
als ſie Zweck haben.

Die Thronfolgerfrage im Herzogthum Braun-
ſchweig taucht nach längerer Zeit wieder einmal am
Horizonte auf. Man erinnert ſich, daß der braunſchwei-
giſche Landtag ſich vor Jahren mit dieſer Angelegenheit
beſchäftigte, und daß ſeine damaligen Verhandlungen all
gemeines Jntereſſe erregten. Sie ließen keinen Zweifel
darüber, daß die Mehrheit des Landtags für den Fall des
Todes des regierenden Herzogs das Aufgehen des Herzog-
thums Braunſchweig in Preußen wünſchte. Jetzt erfährt
der Braunſchweiger Beobachter“ von glaubwürdigſter
Seite aus Wien, daß der dortige braunſchweigiſche Mini
ſterreſident Freiherr v. Phienen-Adlerſlycht betreffs der
braunſchweigiſchen Thronfolge mit der Familie des vor-
maligen Königs von Hannover und dem derzeitigen
„Kabinetsminiſter“ des Exkönigs Georg ſchon ſeit längerer
Zeit Unterhandlungen pflege. Es wird ferner gemel-
det, daß der bekannte Onno Klopp mit der Abfaſſung
eines „großen Werkes“ über die braunſchweigiſche Succeſ
ſionsfrage beſchäftigt ſei.

Die wirthſchaftlichen Zuſtände in Oeſterreich
ſind jetzt ſchon, als hätte man Krieg im Lande. Der
Napoleon ſteht auf 10 fl. 11 kr. ſtatt 8 fl., die deutſche
Mark 62 kr. ſtatt 50 kr., ſchlimmere Courſe gab es
kaum nach Königsgrätz. Man ſieht ſich ſchon nach der
fleißigen Banknotenpreſſe um.

Jm Kardinals-Kollegium zu Rom dauert der
Zwieſpalt rückſichtlich der das künftige Konklave be-
treffenden Fragen fort. Jn einer in dieſen Tagen ſtatt
gehabten Konferenz bekämpften mehrere Kardinäle eine
Papſtwahl durch Akkl amation, Andere behaupteten, man
dürfe nicht von den althergebrachten Normen abgehen, und
Andere endlich traten für eine Beſchleunigung der Papſt-
wahl ein, wobei jedoch die gewöhnlichen Gebräuche bei-
behalten werden ſollten. Der Spruch des Papſtes iſt noch
ausſtändig.

Jn Belgien hat das klerikale Miniſterium es an
der Zeit gefunden, als „Starker“ ein wenig „muthig“
zurückzuweichen. Miniſter Malou zieht den Beicht-
ſtuhlparagraphen, das Wahilreformgeſetz und die in
Gemeinſchaft mit dem Juſtizminiſter früher der Kammer
zu Gunſten der Strafloſigkeit Geiſtlicher, welche ſich einer
Verletzung des Wahlgeheimniſſes ſchuldig machen, abgege
benen Erklärungen zurück. Unter dieſen Bedingungen
wird die Linke von miniſteriellen Projekten zuſtimmen
und ſo herrſcht für wenig Zeit wieder parlamentariſcher
Friede in Brüſſel. Wie lange ſteht freilich auf einem
andern Blatte.

Der franzöſiſche Miniſterrath hat am 1. d. M.
definitiv beſchloſſen, den Zeitpunkt für die Generalraths-
wahlen auf den 5. Auguſt feſtzuſetzen und die endgiltige
Entſcheidung über den Termin der Deputirtenwah-
len vom Ausfall der Generalrathswahlen abhängig zu
machen. Das Miniſterium Broglie iſt alſo vorſichtig genug
mit der Verwaltungsmaſchinerie der neuen Präfekten und
Unterpräfekten vom Genre der „moraliſchen Ordnung“ erſt
eine Generalprobe anzuſtellen, um ſich über ihre Leiſtungs

ähigkeit bei den großen Wahlen zu informiren.
f Wie die neu ernannten Fauſt-Präfecten in Frank-
reich wirthſchaften, kann man wohl an folgenden Bei-
ſpielen ſehen Der neue Präfect von Ober Savoyen, der
ſehr klerikal iſt, hat eine ganze Reihe der willkürlichſten
Maßregeln ergriffen, um die Republikaner und Liberalen
einzuſchüchtern. So iſt der von ſeinen Mitbürgern hoch
geachtete Maire von Eſſert (im Canton Reignier) von
Gendarmen verhaftet und nach Grenoble abgeführt worden
unter dem Vorwand, daß er im Kriege von 1870/1871
nicht ſeine Dienſtpflicht als Mobiler gethan habe. Jn
dieſer Lage befinden ſich Hunderte anderer Leute in Sa-
voyen, welche damals von der Verwaltung gar nicht zum
Kriegsdienſt herangezogen worden ſind. Der Unter-Präfect
von Thenon hat alle Kaffeehäuſer und Schenken zuſchließen
laſſen, in denen ſchweizeriſche und franzöſiſche republikaniſche
Blätter gehalten wurden. Jn Monnetier hat der Orts-
pfarrer den Schullehrer öffentlich geohrfeigt, weil einige
Schüler während eines gemeinſamen Spazierganges ein
Couplet der „Marſeillaiſe* geſungen hatten. Und die
weitere Folge davon iſt geweſen, daß der Miniſter Brunet

entſetzt hat. Solche Vorgänge empören die Gemüther
umſomehr, als man in Savoyen, das jetzt die Ehre hat,

zur großen Nation zu gehören, unter ſardiniſcher Herrſchaft

d

die gefangenen Soldaten den ruſſiſchen gleichgeſtellt.

den gehauenen Schulmeiſter noch obendrein ſeines Amtes

dergleichen nie erlebt hat. Man will ſich beim Marſchall
beſchweren, aber was wird das nützen?

Frankreich hat Spanien in der Weltherrſchaft ab
gelöſt, es ſcheint ihm jetzt auch im Verfall nachfolgen zu
wollen. Die Art, wie man in Spanien die franzöſiſchen
Zuſtände behandelt, hat etwas außerordentlich Charak
teriſtiſches. Es iſt etwas von der Ueberlegenheit des er
fahrenen Meiſters darin, der dem jüngeren Nachſtreber die
Handgriffe des Metiers erläutert. Ein Madrider Corre-
ſpondent der „Jndep. Belge“ theilt folgenden Ausſpruch
eines ſpaniſchen Staatsmannes mit: „Die Abſtimmung
der Royvaliſten im Senat iſt der 2. Januar der franzö
ſifchen Republik. Marſchall Mac Mahon hat in dem erſten
Act die Rolle des Marſchalls Pavia geſpielt, indem er das
allgemeine Stimmrecht zu den Fenſtern des Senates hin-
auswarf. Es bleibt ihm jetzt noch übrig, die Rolle
Serrano's zu ſpielen, bis ihn die Bonapartiſten dem Pri-
vatleben wie einen zweiten Sagaſta zurückgeben.“

Jn den nächſten Tagen ſollen nachſtehende vom
ruſſiſchen Kriegsminiſterium und dem Senat bereits be
ſtätigte Verordnungen in Bezug auf das Gefangen-
weſen publizirt werden Ruſſiſche, in dem türkiſchen Heer
oder in der türkiſchen Flotte dienende Unterthanen werden
nach der Gefangennahme nach Kijew (von der Donau-
armee) und nach Charkow (von der Kaukaſusarmee) ge
bracht und hier vor das Kriegsgericht geſtellt. Die Auf-
ſicht der Gefangenen reſſortirt dem Miniſterium des Jnnern.
Zur Deckung der Unterhaltskoſten werden die türkiſchen
Soldaten zu öffentlichen Arbeiten verwendet, die jedoch
nicht erniedrigend für den Kriegerſtand und nicht direkt
gegen ihr Vaterland und deſſen Verbündete gerichtet ſein
dürfen. Jn Bezug auf Beköſtigung und Kleidung wer
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Paſcha erhält 1017, die Stabsoffiziere erhalten 441 Rubel
und die Oberoffiziere 276 Rubel jährlich. Das Gut der
Gefangenen mit Ausnahme ihrer Waffen bleibt unange-
taſtet; ſie können ungeſtört ihren Religionsvorſchriften

und ſtehen unter dem Schutze der ruſſiſchen
eſetze.

Der Orientkrieg findet ſein Echo ſelbſt in dem
fernen Jnſelreiche Japan. Japaniſche Blätter bringen
Aufrufe zur Darbringung von Spenden für die ruſſiſchen
Verwundeten. „Die Europäer“, heißt es darin unter
Anderem, „halten jede Erleichterung der durch den Krieg
erzeugten Leiden für eine rühmliche That und wir müſſen
ihnen nachahmen. Die Ruſſen ſind unſere Nachbarn
und guten Freunde.“ Jn Plojeſchti iſt, wie der „Praw.
Weſt.“ meldet, auch der japaniſche Militairagent in Be
gleitung des Secretairs der japaniſchen Geſandtſchaft ein
getroffen.

Schweden ſcheint das einzige Land zu ſein, welches
im Jahre 1876 über eine ungünſtige Geſchäftslage nicht
zu klagen hatte. Ein Handelsbericht von dort ſagt:
„Handel uud Jnduſtrie befinden ſich in ſteter Zunahme.
Bis jetzt ſind wir hier in Schweden faſt ganz unberührt
von dem in Deutſchland und Dänemark obwaltenden
Druck in den finanziellen und induſtriellen Verhältniſſen.
Die Ein- und Ausfuhr von und nach Deutſchland war
größer als im Jahre 1875.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten
verhandelte am 30. v. Mts. betreffs Amtsentſetzung des
wegen Vergehens gegen die Kirchengeſetze angeklagten
katholiſchen Pfarrers und Dechants des Landdechenats
Heiligenſtadt Joſeph Chriſtoph Leineweber zu Uder
im Eichsfeld und erkannte, daß der Angeklagte wegen
mehrfacher Uebertretung der Maigeſetze ſeines Amtes zu
entſetzen ſei.

4 Das Wucherthum ſchreibt man aus Eiſenach,
nimmt in unſerem Oberlande ſo überhand, daß es die
öffentliche Aufmerkſamkeit ſchon ſeit längerer Zeit auf ſich
gelenkt hat und lebhaft beſchäftigt; jetzt hat ſich auch die
Verwaltung dieſer Frage angenommen. Für die nächſte
Sitzung des Bezirksausſchuſſes unſeres oberländiſchen
Verwaltungsbezirks iſt die Beſeitigung des Wucherunfugs
auf die Tagesordnung geſetzt.

4 Das „Henneberger Kreisblatt“ vom 30. v. M.
ſchreibt: Wir haben kürzlich geleſen, wie ſehr viel von
den Barometer Höhen Meſſungen in Schleſien, Sachſen,
auch in Thüringen, in dem Kreiſe Schleuſingen c. von
Seiten des Preußiſchen, gegenwärtig hier lebenden Major
a. D. Auguſt Fils gemeſſen ſind. Neuerdings ſind auch
die gleichen Meſſungen, die derſelbe vor 2 und 3 Jahren
in der Schwarzburg Sondershäuſiſchen Unterherrſchaft
Frankenhausen ausgeführt, in dem Frankenhäuſer Jntelligenz-
Blatt bekannt geworden. Es ſind deren zuſammen 323
Angaben, für die der regierende Fürſt von Schwarzburg-
Sondershauſen ſeinen ſehr gnädigen Dank vor wenigen
Tagen ausgeſprochen. Schleuſingen, Ende Juni 1877.

Der Mühlknappe Schrader aus Croppenſtedt,
deſſen Fall am Freitag vor dem Schwurgericht zu Halber
ſtadt nochmals zur Verhandlung kam, iſt von demſelben
nunmehr auch formell freigeſprochen und reſtituirt worden.

4 Jn Roßla hat ſich ein „evangeliſcher Volks-
verein“ gegründet, welcher in unſerer Gegend „der Armuth
unſerer Zeit an den ewigen Gütern auch außerhalb des
geordneten kirchlichen Amtes“ begegnen will. Es haben
ſich 53 Mitglieder eingezeichnet, davon Nichtgeiſtliche 27.

Der landwirthſchaftliche Verein in Bernburg hat
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, daſelbſt eine Getreide-
und Productenbörſe zu errichten.

Das norddeutſche Sängerfeſt wird in den
Tagen vom 7. bis 9. Juli in Hameln abgehalten. Die
Magdeburg-Halberſtädter Bahngeſellſchaft hat den
ſich durch Feſtkarten Legitimirenden Retoursbillets mit
viertägiger Gültigkeit auf den Strecken Löhne-Vienenburg
und Hannover-Altenbeken eingeräumt.



(Eingeſandt.) Wir erfahren aus Mägde-
ſprung im Selkethale (Harz) und bringen unſeren
Leſern hiermit zur Kenntniß, daß, nachdem ſeit dem Tode
des in weiten Kreiſen bekannten Gaſtwirths Fr. Schmelzer
vielfach von gewiſſen Seiten die irrige Annahme verbreitet
iſt, als ob durch Regulirung ſeines Nachlaſſes der Betrieb
der Gaſtwirthſchaft eine Beeinträchtigung erfahren habe,
auf Grund gerichtlicher Anordnung Sorge getragen iſt,
daß die Gaſtwirthſchaft genau in derſelben Weiſe nach wie
vor fortgeſetzt wird.

Das in unſerm heutigen Hauptblatt Correſpondenz
aus Weißenfels) erwähnte Lied „Durch tiefe Nacht
ein Brauſen zieht“, was bei Gelegenheit der Durchfahrt
des Fürſten Bism arck durch die genannte Stadt vorge-
tragen wurde, iſt nicht von Kaiſer, ſondern von
Haſſe.

Halle, den 2. Juli.
Die ſeit Kurzem getroffene Einrichtung regelmäßiger

öffentlicher Monatsſitzungen des Ausſchußes der 4. Ab-
theilung des Vereins für Volkswohl bietet allen Mit
gliedern Gelegenheit, ihre Wünſche und Rathſchläge für
Unterſtützung einzelner Hilfsbedürftigen und für ſonſtige
Thätigkeiten des Vorſtands anzubringen. Einer in der
geſtrigen Monatsſitzung vom Vorſitzenden Herrn Stadt-
rath Niemeyer gegebenen Ueberſicht über das verfloſſene
Quartal entnehmen wir folgende Daten. Unterſtützt
wurden einheimiſche Familien 27 mit im Ganzen 138,50
Mark, Durchreiſende 105 mit 44,6 Mark. Letztere Unter
ſtützungen beſtanden in freier Naturalverpflegung reſp. Nacht-
quartier. Die Verwaltung der Volksküche lieferte im
letztvergangenen Monate weſentlich gleiches Reſultat wie
im Monat Mai. Einnahmen und Ausgaben belaufen ſich
auf etwa gleiche Höhe. Für Einrichtung einer 2. Volks
küche im Jnnern der Stadt iſt bisher ein geeignetes
Lokal vergeblich geſucht worden.

Der Verkehr bei der hieſigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe im Laufe des vergangenen Jahres geſtaltet
ſich folgendermaßen Ult. 1875 war ein Beſtand von 277
Stück alten Scheinen und 9348 Stück neuen Büchern
mit einem Betrage von 3,568,545.36 M. vorhanden. Jm
Jahre 1876 wurden Einzahlungen gemacht auf 2614
neu ausgefertigte Bücher in Summa 1,913,218.95 M.
Rückzahlungen wurden geleiſtet auf 1783 Bücher und
180 Scheine in Summa 1,515,349.60 M., ſo daß ult.
1876 97 Stück alte Scheine und 10210 Stück neue
Bücher mit einem Betrage von 3,966414.71 M. als Be-
ſtand verblieben. Auf die einzelnen Monate vertheilen ſich
die Einzahlungen: Januar 536 neue Bücher mit
290,581 M., Februar 276 mit 169,054 M., März 129
mit 120,895 M., April 175 mit 164,125 M., Mai 217
mit 167,742.50 M., Juni 182 mit 125,973.78 M., Juli
260 mit 202,541.54 M., Auguſt 194 mit 147,651.12 M.,
September 139 mit 109,411.76 M., October 149 mit
209,970.94 M., November 69 mit 120,337.28 M., De
cember 288 mit 84.935.03 M. Die Rückzahlungen
vertheilen ſich folgendermaßen: Jm Januar wurden zu
rückgezahlt: 146,866 M., Februar 94,832.79 M., März
146,997.83 M., April 163,953.49 M., Mai 125,855. 25 M.,
Juni 133,620. 16 M., Juli 124,871. 19 M., Auguſt
107,138.06 M., September 146,878.07 M., October
136,913.36 M., November 85,728.09 M., December
101,615.31 M. Jm Jahre 1875 wurden Einzahlungen
incl. der Umſchreibungen geleiſtet auf 9,065 neu ausge
fertigte Bücher 4,160,226 M., Rückzahlungen dagegen auf

36,704 Scheine und 121 Bücher in Summa 4,178,013. 85 M.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Juni.

Eheſchließungen: Der Maurer A. Neuſtedt, Oppin, und F.
aumgarten, Mühlweg 17. Der Maurer F. Krüger, Zapfen

traße 9, und M. Petzold, Kanzleigaſſe 2. Der Handarbeiter F.
oth, Giebichenſtein, und A. Jonas, Thalgaſſe 3. Der Loco-

motivführer B. Curtius und H. geſchiedene Grote, kleine Ulrichs-
ſtraße 10. Der Brauer W. Hauke, große Brauhausgaſſe 6/8,
und E. Schondorf, Unterberg 11.

Geboren: Dem Maurer G. Kle zig eine Tochter, Mühlgaſſe 3.
Dem Apotheker J. Müller ein Sohn, Königsſtraße 14. Dem
Kaufmann E. Beyer eine Tochter, Herrenſtraße 5.

Geſtorben: Des Handarbeiter E. Boſe Sohn, todtgeboren, Rath
hausgaſſe 1. Des Ingenieur J. Hertel Sohn, todtgeboren, Linen 25. Der Rentier Jacob Ehregott Gröper, 83 Jahr
8 Monat 6 Tage, Leberverhärtung, alte Promenade 14 a. Der
Handarbeiter Franz Kretel, 40 Jahr 6 Monat 9 Tage, Herzver-
fettung, Oberglaucha 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1 bis 2. Juli.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Wendenburg a. Seeburg. Hr.
Dr. jur. Baron v. SenftPilſach a. Berlin. Hr. Rentier Bodemar
a. Dresden. Hr. Lieut. Hertwig a. Salzmünde. Hr. Director
Helbig a. Berlin. Hr. Director Wall a. Altona. Die Hrrnu. Kaufl.
9 u. Schweſtern a. Nordhauſen, Starke a. Leipzig, Löwenberg
a. Hamburg, Ernſt a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Prem.-Lieut. Graf zu Dohna a. Hofgeismar.
Hr. Rentier Perez Moreſpra m. Fam. a. Wiesbaden. Hr. Lieut.
d. Reſerve Eilenberg a. Elben. Hr. Fabrikbeſ. Stengel a. Berlin.

Fabrikbeſitzer Sträßner a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Scholz a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Parzer a. Halle, Speich a. Magde-
burg Humbert a. Frankfurt a. M., Bohne a. Hamburg, Schäfer
a. Dresden Grützner a. Berlin, Jungmann a. Leipzig, Schröder

a. Magdeburg. ßStadt Hamburg. Hr. Ober- Amtmann Schmidt m. Frau a.Cölleda. Hr. Voſtditector v. Sobby a. Luckenwalde. Hr. Lieut.

d. Reſerve Ruſche a. Reideburg. Hr. Lieut. d. Landw. Weſche a.
Raunitz. Hr. Lieut. d. Reſerve Sittig a. Eisleben. Hr. Lieut.
Bieler a. Merbitz. Hr. Fabrikbeſ. Franken a. Düſſeldorf. Wittwe
Hildebrandt a. Berlin. Hr. Rentier Neumann m. Frau a. Berlin.
Hr. Rentier Lützenbacher m. Frau a. Ungarn. Hr. Rittergutsbeſ.
Markwald a. Erdeborn. Hr. Baumeiſter Förſter a. Hannover.
g. Conſul Müller a. Stettin. Frau Bodenſtein m. Fam. a.
Hamburg. Hr. Lieut. d. Reſerve Faulwaſſer a. Coſtrena. Die

rrn. Kaufl. Fix a. Wickede, Lichtenſtein u. A. Lewy a. Berlin,
onacher a. Bamberg, Schleichert a. Cöln, Mecklenburg a. Berlin,

Lucas a. Bielefeld, Bach a. Mainz, Müller a. Hanau, Geiſen-
heimer a. Cöln Huckeheimer a. St. Gallen, Schacht a. Braun
ſchweig, Goldſchmidt u. Graumann a. Berlin.Gyldener Ring. Hr. Landwirth Kleemann a. Gräfenhainichen.
Hr. Paſtor Seltmann a. Eberswalde. Die Hrrn. Kaufl. Klotſche
a. Dresden, Kronberg a. Berlin, Tetz a. Hamm, Simon Fiſcher
u. Richter a. Berlin, Keil a. Dresden, Bürde a. Leipzig, Quäbrücker
a. Lüdenſcheid, Lutze a. Merſeburg. Frau Bauer a. Halberſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Kgl. FabrikJnſpector Süßenguth a. Magde-
burg. Hr. Fabrikbeſ. Giffhorn a. Braunſchweig. Hr. Dr. Schäfera. San Hr. Fabrik. Doberguich a. Berlin. Hr. Agent Koch a.
Hamburg. Hr. Dr. Harfmann a. Schleſien. Hr. Jngen. Müller
a. Berlin. Hr. Dr. Eckert a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Schuhmann
a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Herzog a. Erfurt. Hr. Rentier Zimmer-
mann a. Berlin. Hr. Jngenieur Hof a. Frankfurt. Hr. Dr.
Wagner g. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Schliack a. Halle, Gier a.
Mühlhauſen, Gerlach a. Leipzig, Dillmann a. Gladbach, Huth a.
dagdeburg.

Der Kolorado-Käfer.
Die Königl. Regierung zu Köln hat folgende Be

kanntmachung erlaſſen
Nachdem in einem Kartoffelfelde bei Mülheim am Rhein das

Auftreten des Kartoffelkäfers (Ohrisomela decemlineata), gemeinhin
Coloradokäfer genannt, conſtatirt worden, wird in Anbetracht der
Verwüſtungen, welches dieſes Zpptt erfahrungsmäßig an den Kar-
toffelfeldern anrichtet, auf Grund der FF a und b, II und 12 des
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 7 1850 für den

Umfang unſeres er raen nachfolgende Polizei-erordnung erlaſſen: S 1. Jeder Eigenthümer, Nicſbraucher oder

Pächter von Grundſtücken, welche mit Kartoffeln beſtellt ſind, iſt ver
pflichtet. von dem Vorkommen des Kartoffelkäfers oder ſeiner Brut
auf ſeinen Grundſtücken ſofort nach erlangter Kenntniß der Ortspo-
lizeibehörde Anzeige zu machen. Der Kartoffelkäfer hat ungefähr die
Größe einer großen Kaffeebohne, einen halbkreisförmig gewölbten
Rücken und einen unbehaarten, etwas glänzenden Körper von roth-
gelber Grundfarbe. Die fünf verdickten Endglieder der Fühlhörner,
der Kopf und die Augen und elf Fleckchen am Halsſchilde, deren
mittelfter riber und von der Form eines römiſchen V iſt, ſind
a und die lichtgelbgefärbten Flügeldecken zeigen zuſammen elf
ſchwarze Längsſtreifen, deren mittelſter die Naht einnimmt. Die im
Zuſtande der Ruhe unter den Flügeldecken zuſammengeſchlagenen
häutigen Flügel ſind von roſenrother Färbung. Die Larve wächſtvon der be eines Hirſekorns bis zur Größe einer Kaffeebohne,

iſt Anfangs dunkel rothbraun, ſpäter orangegelb gefärbt, mit ſchwar
zem Kopfe und ſchwarzen Punkten auf beiden Seiten des Hinterkörpers
und befindet ſich ſtets freſſend auf der oberen Seite der Blätter der
Kartoffelſtaude. Die Eier des Käfers ſind von hochgelber Farbe und
haften ſtets an den unteren Blattſeiten. S 2. Zuwiderhandlungen
gegen die im vorhergehenden Paragraphen angeordnete Anzeigepflicht
werden an dem Verpflichteten mit einer Geldſtrafe von 9 bis 30 M.
oder im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haftſtrafe geahndet.
S 3. Ein Zuwiderhandeln gegen die Anzeigepflicht wird angenommen,wenn bei ſtattfindender KRediſton ausgebildete Larven auf Kartoffelfel

dern gefunden werden.

Mit Bezug auf eine Mittheilung aus Mülheim in
der Kölniſchen Zeitung wird berichtigend bemerkt, daß die
vom Koloradokäfer inficirte Ackerfläche bei Mülheim von
dem Augenblicke an, wo das gefährliche Jnſekt bemerkt
wurde, völlig abgeſperrt geweſen iſt. Demnächſt iſt dieſe
Fläche mit Petroleum begoſſen und mittelſt Feuers voll
ſtändig abgeräumt. Die Frucht der angrenzenden Aecker
iſt abgemähet und verbrannt. Die Vertilgungs- und
Desinfectionsmaßregeln werden im vollſten Umfange unter
Leitung der Regierungskommiſſarien und der zugezogenen
Sachverſtändigen fortgeſetzt. Ueber die Einſchleppungsart
des gefährlichen Käfers hat bis jetzt trotz der ſorgfältigſten
Nachforſchungen ſich nichts Zuverläſſiges ermitteln laſſen
die Einſchleppung durch amerikaniſchen Speck wird als
unwahrſcheinlich bezeichnet.

Vermiſchtes.
Ein Heerd der Heuſchreckenplageſ iſt in

dieſem Jahre das Bauterrain des BerlinCharlottenburger
Bauvereins bei Schmargendorf, wo bereits im vorigen
Jahre Verſuche mit dem Verbrennen durch Naphta und
Petroleum veranlaßt wurden. Dort ſpringen, wie die
„Staatsbürger-Zeitung“ berichtet, augenblicklich Milliarden
des noch ungeflügelten Jnſekts umher. Nur wenige ſind
erſt mit Flügeln verſehen und gehen bereits in die angren
den Kornfelder; ſobald ſie ſämmtlich Flügel bekommen
haben, werden ſie in denſelben ihr Vernichtungswerk be
ginnen. Daß das Beackern außerordentlich viel dazu bei
trägt, die Brut zu vertilgen, zeigt ſich hier ganz deutlich.
Während im vorigen Jahre die umliegenden Aecker der
Dorſſchaften Wilmersdorf, Schmargendorf und der Do-
mäne Dahlem ſämmtlich von dem Ungeziefer heimgeſucht
waren, hat ſich dort jetzt keine Brut gezeigt; es iſt dieſe
vielmehr nur auf den Brachfeldern des Bauterrains wieder
zum Vorſchein gekommen, um von hier aus den Vernich-
tungskampf in der Nachbarſchaft zu unternehmen.

IArabiſcher Wüſtenſand.] Am 22. v. M.
wurde Rom von einem unheimlichen Sandregen heim-
St Von der arabiſchen Wüſte kommend, erfüllten die

taubmaſſen die obere Luftſchicht wie eine ungeheuere
Wolke. Gegen vier Uhr Nachmittags wurde es vollſtändig
finſter: die ſtrahlenloſe Sonne glich dem Monde und zeigte
eine Scheibe von mattgrüner Farbe. An einigen Stellen
fiel der von der atmoſphäriſchen Feuchtigkeit durchſprungene
Sand in Geſtalt von Schlammtropfen nieder. Der mit
kleinen Pflanzentheilchen gemiſchte Wüſtenſtaub hat eine
ziegelrothe Färbung. Eine ähnliche Lufterſcheinung wurde
auch in Neapel beobachtet, aber obgleich der Veſuv theil-
weiſe in cruptiver Thätigkeit war, fiel dort der Sand nicht
zu Boden.

[Tod durch eine Katze.] Jn Elberfeld war am
27. v. M. ein halbjähriges Kind von ſeinen Eltern auf
wenige Stunden allein gelaſſen worden. Als die erwach-
ſene Schweſter des Kindes gegen 11 Uhr Morgens nach
Hauſe kam, fand ſie ihr Brüderchen todt im Bette liegend
und auf dem Geſichte des Kleinen eine junge Katze, welche
mit ihrem Körper Naſe und Mund deſſelben bedeckt und
ſo den Erſtickungstodt herbeigeführt hatte. Der ſofort hin
zugerufene Arzt konnte, wie die „E. Z.“ berichtet, nur
noch den ſeit einigen Stunden bereits eingetretenen Tod
konſtatiren.

[Ein neuer Champagner.]) Jn England iſt
ſeit einiger Zeit ein lebhafter Begehr nach Rhabarber-
pflanzen, welche auf Feldern im Großen cultivirt wer
den. Die Erklärung zu dieſer auffallenden Erſcheinung
iſt in dem Umſtande zu finden, daß in und in der Nähe
von London mehrere Fabriken beſtehen, welche aus dem
ſäuerlichen Safte der Rhabarberblattſtengel mit Waſſer,
Zucker und etwas Traubenwein Champagner anfertigen.
Ein großer Theil dieſes mit ſchönen Etiquetten verzierten
Fabrikats geht nach Hamburg, von wo aus es nach ver
ſchiedenen Gegenden von Deutſchland, wahrſcheinlich als
echter franzöſiſcher Champagner, abgeſetzt wird. Man er-
innert ſich, daß ſchon früher der Saft des Rhabarbers
zur Champagnerfabrikation empfohlen wurde. Es wurden
auch, wie es damals hieß gelungene Verſuche damit ge
macht neu iſt aber die Fabrikation im Großen. Der
Petersburger „Herold,“ dem wir die vorſtehende haus-
wirthſchaftliche Notiz entnehmen, fügt derſelben noch hinzu,
daß die Rhabarberpflanze auch in dem Petersburger Klima
trefflich gedeiht, in einzelnen Gärten als Zierſtaude ihrer
ſchönen, großen Blätter wegen, in zahlreichen Exemplaren
vorhanden iſt. Die Stengel liefern nicht nur, in Zucker
ſyrup gekocht (Pfund auf Pfund), ein ſehr wohlſchmecken-
des und geſundes, friſches Compot, ſondern ſie laſſen ſich,
ebenſo zubereitet, in gut verſchloſſenen Glasflaſchen wie
jeder andere Saft den ganzen Winter hindurch aufbe-
wahren. Namentlich für dieſen letzten Zweck ſei der An-
baugyees Rhabarbers zu empfehlen. Dieſer Rhabarber-

ſaft hält dem Geſchmacke nach die Mitte zwiſchen Stachel
beerſaft und Apfelmus.

Zum Prozeß Tourville.
Bozen, d. 1. Juli. Jn Folge des s raſcheren

Abſchluſſes des Beweisverfahrens begannen geſtern ſchon die
Plaidoyers. Voran ging eine Einwandserhebung, die der Verthei
diger des Angeklagten gegen die Formulirung der Schuldfrage vor
brachte. Die den Geſchworenen vorgelegte er drag läßt nämlich
die ganze in der Ankla i gegebene Schilderung des Verbrechensunberührt und richtet t

am 16. Juli an der bezeichneten Stelle gegen ſeine Frau ſo gehan
delt zu haben, daß ihr Tod eintreten mußte.“ Der Vertheidiger
er darin nicht die vom Strafgeſetze geforderte Bezeichnung der

erkmale der That und begehrt eine andere Formulirung. Der
Gerichtshof lehnt indeſſen nach kurzer Berathung dieſe Förderung
ab. Der heutige Tag wird vom Vertheidiger Tourville's ſowie von
den weiteren Reden und Gegenreden des Vertheidigers und Staats
anwalts in Anſpruch genommen. Morgen, Montag, erfolgt dasReſumé des Gerichts- Präſidenten und vorausfichtlich auch das Ver
dikt der Geſchworenen. Die Stimmung der Bevölkerung iſt gegen
den Angeklagten ſteigend ungünſtig.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Univerſität Marburg feiert in dieſem Som-

mer ihren 350jährigen Geburtstag. Nach dem von einem Comité
feſtgeſtellten Programm wird der Hauptfeſttag der 31. Juli ſein.
Am Abend zuvor gemüthliches Zuſammenſein im Café Quentin, ſo
wie auf den Kneipen der ſtudentiſchen Corporationen, am andern
Morgen feierlicher Redeakt nebſt Aufführung einer JubelOuverture
und eines Feſtmarſches, ſodann tn felde gtrgn zu
welchem in dankenswerther Freundlichkeit die ſtädtiſchen Behörden
die alten und jetzigen Studenten eingeladen haben. Abends 7 Uhr
Feſtzug durch die Straßen und Feſtcommers im neuen Saalbau.
Am 1. Auguſt wird endlich ein großes Waldfeſt die Erinnerungs
feier der alma mater Philij pina ſchließen. ögen die alten Mar
burger Muſenſöhne durch ihr zahlreiches Erſcheinen ein recht ſchönes
Gelingen des Feſtes ermöglichen und befördern!

Die franzöſiſche Akademie der Wiſſenſchaften hat den
Kaiſer von Braſilien zu ihrem auswärtigen Mitgliede ernannt,eine Würde, welche Dom Pedro nur noch mit ſieben andern frem-

den Gelehrten theilt.
Julius Wolff, der graziöſe Dichter des „Eulenſpiegel re-

divivus“, hat eine neue erzählende Dichtung vollendet. Dieſe be
titelt fich „Der wilde Jäger“ und hat die wilde Zeit des Deut-
ſchen Bauernkrieges zum Hintergrunde.

Hans Hopfen hat eine größere bairiſche Dorfgeſchichtevollendet. Die neue Novelle, welche ſich an die zuletzt gſwhlenene

en des gefeierten m anſchließt, nennt ſich
„Der alte Praktikant“. Der Verfaſſer begiebt ſich in dieſen Tagen
nach Böhmen, um dort auf einer Sommerfriſche ein größeres Werk
zu vollenden.

Das vom 22. bis 24. v. M. in Kaſſel abgehaltene Muſikfeſt
W Beſten des zu errichtenden Spohr- Denkmals hat einen
urchaus günſtigen Verlauf genommen. Sämmtliche Aufführungen,

das Kirchenkonzert, die beiden Konzerte im Königlichen Theater und
das Vokal- und Jnſtrumentalkonzert in der Karlsaue waren von dem
hieſigen wie von dem auswärtigen Publikum ſehr zahlreich beſucht
und wurden mit vielem Beifall aufgenommen. Der finanzielle Ertrag
wird L ermöglichen, die Ausführung des Denkmals bedeutend näher
zu rücken.

Der erſte Tag des Händelfeſtes im Kryſtallpalaſt
in Sydenham (26. v. M.) war der Aufführung des „Meſſias“ gewidmet. Die Aufführnng des çroßen Oratoriums war burchweg ekve

tadelloſe. Der Rieſenchor leiſtete r insbeſondere in dem
großartigen „Hallelujah“. Sir Michael Coſta leitete die Aufführung.

Der zweite Tag war von mehr als 20,0 erſonen beſucht. Das
beſtand aus Bruchſtücken aus den Oratorien: „Samſon“

„Judas Maccabäus“, „Joſua“, „Athalie“, „Deborah“, Belſazar“,
„Herkules“, „Acis und Galatea“ und anderen Werken Händels. Die
re leiſteten wieder Vorzügliches. Am 28. v. M. ſchloß das Feſt
mit einer Aufführung des Oratoriums: „Jsrgel in Egypten.“

Flotow wird in nächſter Zeit eine Oper vollenden, welche
für den nächſten Winter zur Aufführung beſtimmt iſt. Das Libretto
r n Genée. und Zell verfaßt und führt den Titel „Die Muſi
anten.“

Die e iger Nachrichten“ melden nach genommener Einſag von den zwi u Richard Wagner und Dr. Förſter gewech-

elten Briefen daß nicht Richard Wagner ſondern Dr. Förſter es
war, der, nachdem jenerſeits nachträglich und unerwartet neue An
forderungen erhoben wurden, an einem erſprießlichen Zuſammenwir-
ken zweifelte und es ver von weiteren Verhandlungen (rückſicht
lich Aufführung der „Nibelungen“ auf dem Leipziger Stadttheater)
zurückzutreten.

Jn Berlin iſt Frau Pauline Raupach, geb. Werner, nach
langen Leiden geſtorben. Die Verſtorbene, Wittwe und Biographin
des bekannten Dramatikers, war als Schriftſtellerin unter dem Pſeu-
donym „A. P.“ thätig und vordem bekannt als Hofſchauſpielerin
Pauline Werner.

Der durch eine Blutvergiftung hervorgerufene Tod des Fräu-
lein Adele Grantzow, welcher die allgemeinſte Theilnahme her
vorgerufen iſt nunmehr zum Gegenſtand der gerichtlichen Unter
ſuchung gemacht worden.

Literariſches.
Es iſt erfreulich zu beobachten, wie ſich das bewährte literariſche

Unternehmen „Weſtermann's Jlluſtrirte Deutſche Monatshefte“
fortwährend auf der Höhe der Zeit hält und nicht von dem Wege
abweicht, den es ſeit einer h von mehr als zwanzig Jahren ein
hält. Schon die Namen der Mitarbeiter zeigen bei der Durchſicht
des Jnhalts April, daß die erſten Kräfte wieder vertreten ſind:
eine Erzählung von Otto Roquette, eine Skizze von Roſegger,
ein zoologiecher Beitrag von Karl Vogt, eine philoſophiſche Ab-
handlung von Moriz Carriere, die Forſetzung der „Königsreiſe“
von Fr. Bodenſtedt tragen alte vielgefeierte Autorennamen,
während der aſtronomiſche Aufſatz von Valentiner, ſowie literar-
hiſtoriſche Beiträge von Max Remy und W. Hoffner Geiſtes-
producte neuerer Autoren find. Paul Heyſe hat dieſen Heften
ſern Beitrag als Ueberſetzer eines Geſprächs von Leopardi, ge
liefert.

Meteorologiſche Beobachtungen.Juni Morgens r Tagesmttte
iſthruck J 337,38 P. T. 336 10 P. T 33585 P. V 35651 P. T
Dunſtdruck 4,81 P. L. 5,50 P. L. 5,69 P. L.
Rel. Feucht.] 682 pCt. 67,6 pCt.l ärme 14,9 G. R. 224 G. R. 17,2 G. R. 18,2 G. R.
Wind. SW I. NW I. W I. SWatel r ziml. heiter 5.] völlig heiter. eiter 2. heiter 2.

olkenfrm. Cirr.-cu. Cu. c tratus. S
T Im Morgens 7 UPachm. 2 Uhr bende 770 T Tagesmiſte.

Luftduck 335,95 P. L 333,86 P. L 393, 12 P. T 35107 Fr.
Dunſtdruck 5.57 P. L. 5,10 Par. L. 5,36 P. L. 5,34 P. L.
Rel. Feucht.] 78,4 pCt. 35,4 pCt. 59,9 pCt. 57,9 pCt.
Luftwärme 15,0 G. R. 24,5 G. R. 18,0 G. R. 19,2 G. R.
Wind 80 1 80 1. NW 1Kanſet ieml. heiter 5.] wolkig 6. heiter I. zieml. heiter 4.

olkenfrm. Str. Cum.-str.) Cumul Stratus. S
Verzeichniß

der in Halle im Monat Juni 1877 gezahlten
Durchſchnitts-Marktpreiſe.
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Halle, am 30. Juni 1877.
Die Markt-Commiſſion.

gez. v. Holly. Hauff. Weinack.
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zalbau. Orphani Verein Ab. 8 Generalverſammlung im Türſtenthal. eingegangen t ſtände öffentlich meiſtbietend untererungs all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebun sſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8. Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſe- Bedin ungen verkauft werden:a an nd i h e nennt n ſache ehe Garten per Hauptkaſſe, Mohrenſtraße 59, als bei. unſern ſämmtli Pferde (ſännntlich im Alter von
ſchönes Geſangverein Arion: Ab. 8 8 chen Agenturen gemacht werden. 8 bis 9 Jahren), 15 Stück Rind
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s We v W 8. Möoblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche Jordan, Stadtrath, Martinsberg Nr. 6. Partie neuer Bretter und ſonſtige

egenmilch. 7 aittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag, in gutem Zuſtande befindliche Wirthr r Sonnabend ür Herren, am Montag und Freitag für Damen; Haus und Grundſtücksverkauf. ſchaftsgegenſtände. J. A.
rungen, ſowie täglich S00l- Mutterlaugen- und alle anderen Büdoer. Jm Auftrag der Erben u Der Lenfelben geren i V. Kohl-Harsdorf.
t 5 Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchichts- p. Alterthumesverein. r r Wohnhaus (Eckhaus Garlchen z 2
beſucht Monatsverſammlung Dienstag den 3. Juli Abends 8 Uhr auf davor mit Nebengebäuden, Stallungen (für 5 Pferde) und n meinem Grundſtück, große
z Thet dem „Jägerberge“. Das Präſidium. Garten, im beſten Zuſtande befindlich, ſowohl für eine Herrſchaft e r

er Sing Academie. als zum Geſchäftsbetrieb ſich eignend, ferner ein Feld grundſtück in Et age eine herrſchaftliche Woh
illpalaſt Dienstag den 3. Juli Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der Volks Friedrichstannecker Flur 1 Hectar 13,8 Ar Acker 155 Rth.) nung beſtehend aus 4 Stuben,
ias ge ſchule Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Dir. Vo Dienstag den 10. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr Kammern Küche und ſon
es der retzſch, Wilhelmſtr. 5, zwiſchen 3 u. 4 Uhr. Der Vorſtand. unter den im Termin bekannt zu Bedingungen an Ort und ſtigem gubehör zu vermiethen.
hre Ein Kutſcher, der junge Pferde einzufahren verſteht, wünſcht Hefe i en r wer en. Bernh. Schmädt.
gnſon baldigſt Stellung. Zu erfahren Spiegelgaſſe Nr. 10. Adv. Kircheiſen, Notar.

es 777 z ünſere Erfurter Wasch-das Feſt Pekannkmachungen. Getreide- und Bade-Anstalt.

welche 2 22 2 2eben Chüringiſche Eiſenbahn. Mähe- Geſchäftsrückſichten halber beab-
e Muſi e P blikation d ſichtigen wir unſere, im beſten ZuEin S. Nit Bezug auf die betreffende Pub ikation der ge NMaschine ſtande und flotten Betriebe ſtehendeter n e ſſchäftsführenden Verwaltung vom 16. Juni er. machen wer wir hiermit nochmals beſonders bekannt, daß am 1. Juli er. ſehr ſolide. für aſch- n. Bade- Anſtalt
eue An an Stelle der bisher im Mitteldeutſchen Verbande beſtandenen Fracht das ſtärkſte Ge zu verkaufen oder an einen braven,
menwir- ſätze für den Verkehr zwiſchen unſerer Station Halle einerſeits und treide berechnet, mit der Branche betrauten Mann
en Frankfurt Bebraer ſowie Naſſauiſchen Stationen reſp. den Stationen dabei ſehr leicht- auf mehrere Jahre zu verpachten.

Frankfurt Oſtbahnhof, Mainz und Mainz Gartenfeld der Heſſiſchen ügig, größteszügig, größ Reflektanten können das Nähere
er, nach Ludwigsbahn andererſeits die für Station Halle der FrankfurtBebraer e Fahrrad, Fagon in unſerem Comptoir, Krämpfer
rn Bahn, bezw. für Frankfurt Sachſenhauſen zum Lokaltarife der n e fingerſchiene, mauer Nr. 6, erfahren.ieiccin FrankfurtBebraer Bahn reſp. zum Nachbartarife zwiſchen dieſer und S W S Triebwellen von Das Geſchäft kann ſofort über

der Naſſauiſchen Bahn vom 1. Juli er. publicirten, theilweiſe mit Er W S Stahl, einzig voll geben werden.
s Fräu höhungen verbundenen Sätze in Kraft treten. ſtändig durch Hammel Comp.,nie e Nähere Auskunft ertheilen unſere Expeditionen in Halle. x 9 gar Erfurter Waſch u. BadeAnſtalt.t m er Erfurt, den 28. Juni 1877. Selbſtſchmier- Vorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen

Die Direction e W et n wir vie Monte ſo Ein Oekonom, 24 Jahre alt, geAbſendung ſofort na uftrag. achverſtändige Monteure ſtehen genwärtig auf einem größeren Gute

terariſche 0 2 ſ ch f zu Dienſten. als Verwalter thätig, ſucht zum 1.S Gevwerkenverſammlung der Pfännerſchaft W. Siodorgloben e Co. er S e de e
hie zu Halle a/S. Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei, Zeit, eine paſſende Stellung auf
en ſind: Die Betheiligten der Pfännerſchaft erlauben wir uns darauf auf Bernburg, Anhalt. Lelene e e di iſegger, merkſam zu machen, daß die ordentliche Gewerkenverſammlung Niederlage in Halle bei Herrn H. F. Meye, n t Herrn 6 n di h

Dienstag den 10. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr Magdeburgerſtraße 51. ſchaften kann. Gute Behandlung
im Hotel zur Stadt Hamburg hierſelbſt ſtattfindet. n i edngung. Hehgte Ueberliterar Die Tagesordnung liegt im Büreau der Verwaltung und bei den n 7 d W. rigGeiſtes Unterzeichneten aus. 4 Ehren- werden erbe en unter A. S. int Heften alle aſS., den 2. Juli 1877. 4 goldene ren der Annoncen Expedition von II.rdi, ge Die Steh der Pfannerſchaft. x Medaillen, 10 18 Diplome, Triest in Halle a/S.

Fubel. Niewandt. ryander. BethekKe. Ein tücht. praktiſch erfahrener

Fmitte. s VlIei d h Extract Jngenieur (A40er), welcher letzte57 P. T. Weſtdentſche Perſicherungs- Actien- Bank Company 80 fünf Jahre einer Maſchinenfabrik,
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e e et i Hale See Gretel Agenten gute nut an er dw We beſtu und Erfurt in Halle a/S. eine General errichtet undieſelbe dem Herrn h. Goedecke daſelbſt übertragen haben, wel s J abon vei. r e und Esswaaren- I Leitung das Geſchäſt emporblühte,
u cher von uns mit der erforderlichen Vollmacht verſehen iſt. Händlern, Droguisten, Apothekern etc. ſucht, weil dieſe Stellung durch Vet

heiter 4. Eſſen, den 26. Juni 1877. ne Sr.e Actien 13 t pr. ſofort dergl. ähnl.Weſtdeutſche n rn Alten Bank. Einen Transport vorzüglicher Eigagement. Gef. offenen sub
n Randauner. m Arbeitspferde erhalten wir Don E. Z. befördert Ed. Stückrathhnerstag den 5. Juli und em in der Exped. d. Ztg.
e Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum pfehlen ſ olche177 Ein junger Mann,20 Abſchluſſe von Verſicherungen gegen Feuer Blitz und Explo- FF. V r S o lernter Miteretſt nd Drogiiſt

17 ſionsſchaden für die genannte Bank und bin zu jeder gewünſchten 2 a o t un uiſt,u 31 Auskunft gern bereit v rout. Reiſender, ſowie mit der einf.Halle a S den 1. Juli. 1877 Th. Goedecke Die erſte Etage unſeres Hauſes, Unterricht billig, gründlich engl. und doppelten Buchführung vouſt.
63 4 WComtoir: Poſiſtraße Nr. 3. OberGlaucha 3, iſt zum 1. Octo u. franz. Markt 15 II. Etage. vertraut, gegenwärtig in einem grö

2 ber d. z r d Ein einjähr. Hauer, ßeren Fabriketabliſſement für Reiſe&60 Die BelEtage in Giebichen Für ſofort wird ein tüchtiger II. then ende. Zehn b8 junge Ferkel, 7 thätig, ſucht Familienverhältniſſe
ſtein, Burgſtr. Nr. 51, beſtehend Verwalter geſucht. Meldungen bei Eine neumilchende Kuh mit e Wochen alt, ſind in der halber bald Engagement. Gef. Off.
aus S Piecen zu vermiethen und Herrn C. W. Pabſt, Königſtr. Kalb verkauft Theodor Foer- Mühle zu Heiligenthal bei unter R. Z. 100 durch Ed. Stück-
1. October zu beziehen. Nr. 200. ſter in Nietleben. (H. 51969.) Ackermann zu verkaufen. rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.



e II AII
Unſer Geſchäftslokal befindet ſich jetzt qm 7 Ivrichssfrasse T7, Fste tage

Gebrücier Salomon.
Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-Gevellschaft.

C

e Activa. I TIEIIV. Passiva.di

An Grundstücke und Grubenfelder 606676 46 Per Actien-Capital 1299000 00Abschreibung 60000 00 546676 46 Hypotheken- Conto 540000 00Grubenbau-Conten 96852 28 Cautions- Conto 1800000Apsckreibung 20000 00 7685228 BReserve-Fondo 7340 52Wohn- und Wirthschaftsgebäude, Gebäude e i e erner- wm 10der Schweelereien und der FabriK 359330 44 via r c len
Apsehreib ung 8983 263350347 18 videnden-Conto.t Noch nicht erhobene Dividende 19200Maschinen, Apparate und Utensilien der Conto orrent-onto.ei Gruben, Schweelereien und der Fabrik zsowie die NasspressKkohlenstein- Anlage 609446 47 G 777 in laufender Rechnung 83185 03

ewinn- und Verlust-Conto.

r n 54850183 Uebertrag 6629 o4 die Ziegelei r 9 Reingewinn 90999 Aprgehreiung u e 36 g sdie Geschirre und Geschäfts-UVtensilien 18729 69 nAbschreibung 4682 42 14047 27
Presstücher 567339Abschreibung 3782 26 1891 13
Cassa-Conto.

Baare Cassa 12331 45Actien-Depot-Conto,

Oantion 108000 00Conto der restirenden Einzahlungen auf

Actien-Capital 72900 00Versicherungs-Prämien,.
Vorausbezahlte Prämie 5669 20Wechsel-Conto.

Bestand. 32438 43Conto-Corrent-Conto.
Debitoren in laufender Rechnung 42309 91

Bestände:
an Koblen, Theer, fertigen und balbfertigen
Fabrikaten, Ziegeleiproducten, Materialien,
Chemicalien und Emballagen, sowie Press-

Kohlensteinen u. s. W. 226050 80204728830 204728830
Devbet. Geren n un Vertast Conto Oredit.

An Geschirr-Unterhaltungs-Conto. Per Saldo aus vorigem Jahre. 806 05Verbrauch an Pourage, Materialien, General-Betriebs-Conto.Löhnen etc. 24984 13 Gewinn auf sämmtlichen Etablissements 364614 95Generalunkosten-Conto. 7Gebälter, Reisekosten, InserationsKosten,
Steuern, Porto, Provision, Knappschafts-

beiträge et o. 29909 82 eZinsen- Conto 10945 77Versicherungs-Prämien-Conto.
Prämie für Feuer-, Unfall- und Hagel-

ersicherungen 7270 94Uypotheken-Zinsen-Conto 22500 00Amortisations-Conto.

Abschreibungen 160710 68Delecredere-Conto.
Reservirt für uneinziehbare Forderungen 2000000

Bilanz Conto
Uebertrag aus vorigem Jahre 806 05

Reingewinn e 88293 60 89099 65Derselbe Vertheilt sich wie folgt:

zum Reservefonds- 4414 68Tantieème an den Aufsichtsrath 4414 68
Tantème an die Beamten 1414 6862/0 Dividende auf 1177500,00 volle 70650 00
69 Dividende auf 121500,00 mit 40

ein gezahlte Actien 291600Uebertrag auf neue Rechnung 5289 61
89099 65

T 73651720 73651720 95Waldau, den 31. März 1877.
Der Aufsichtsrath.

Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass die

unserer Actien vom I. September C. ab mit

Der Vorstand

hividendensohegimme Vo. 4
Achtzehn Mark per Stück

an unserer Gesellschattskasse zur Einlösung r r
Ferner bemerken wir, dass der Aufs

Julius Corte in Malle a/S. als Vorsitzende
Bruno Bartenstein in Naumburg a/S. als Stellvertreter desselben,

Waldau., den 29. Juni 1877,
F. J. Moeltz in Naumburg a/S.

besteht.

n,

ichtsrath unserer Gesellschaft aus den Herren
Franz Pfaffe in alle a s.,
Hermann Schaede in Zeitz,
Friedrich Voss in Naumburg a/S.

Waldauer Braunkohlen-Industrie-Actien-Gesellschaft.
Mit dem heutigen Tage habe ich das ſeit ſiebenzehn

Jahren am hieſigen Platze betriebene
Colonialwaaren-, Saamen- u. Landesproductengeſchäſt
aufgegeben. Jndem ich dieſes meinen hieſigen und aus-
wärtigen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden hier-
durch ergebenſt mittheile, danke ich für das mir in dieſem
Zeitraum geſchenkte Vertrauen.

Halle a/S., den 1. Juli 1877. Reinhold Kirsten.

Ein ſchwarzer Pudel mit Maul
korb zugelaufen Eliſenbrücke.

Ein brauner Jagdhund zuge-
laufen in Zöberitz Nr. 3.

Verkauf.

Dienstag den 3. u. Mittwoch d.
4. d. M. ſtelle ich einen Transport

ſtarker Oſtpreußiſcher Luxus und
Arbeits- Pferde bei dem Gaſtwirth
gede Tacobine in Halle zum

ferdehändler P. Möhrinmg.
Contor mit Bodenraum,

getrennt, ſofort zu vermiethen
Leipzigerſtr. 54.

auch Stroh- und Schilſſeile
ſind zur Ernte billigſt abzulaſſen
Aken a/E. L. Bruchhorſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2 junge Doggen Hunde
(Boxer) zu verkaufen

Merſeburg, Bahnhof, Portier.

Iuster u. Rodelle für
S Grab-Denkmäler
in Rüsen u. ZünkK sind wegen
Aufgabe sehr billig zu verkaufen.
Hermann BRBehrnd.

Dresden, Blasewitzer Str. 140
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